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Alle unsere Kraft gehört dem vefreiungslamps unseres volles

Große Rebe des Gauleiters auf einer Wrteikuudgebuag - Jas Elsaß im vierten Aufbausahr - Eindrucksvolle Zahlen
Gauleiter Robert Wagner gab am Sonntag auf einer Großkundgebung der

NSDAP ., au der zahlreiche führende Mänuer aus Partei , Wehrmacht uud Staat sowie
Tanseude von Volksgenossen teiluahmeu , einen Ueberblick über die Leistungen in der elsässi-
Iche» Ausbauarbeit des vergangenen Lahres . Aus de » sehr eindrucksvollen «nd ost von Bei -
fall uuterbrocheueu Anssührnngen des Ganleiters erstand ei« geschlossenes Bild von der Ent -

wicklnng der Verhältnisse im Elsaß , wie sie durch die Aktivität der Partei und durch de «

hingebungsvollen Einsatz aller Behörde » sowie durch die tatkräftige uud dauernde Mitarbeit
der elsäsfischen Bevölkernng selbst erreicht wurde . Aus dem von dem Gauleiter bekauntgege -

benen Zahlenmaterial vor allem wurde ersichtlich, wie sehr die Neuordnung der Diuge in dem
wieder deutsch gewordenen Elsaß vorangeschritten ist.

Der Gauleiter beschäftigte sich eingangs sei -
ner Rede mit dem Ringen der Menschen

die Idee der Freiheit . Seit Jahr -
Zusenden werde um sie gerungen . Und dennoch:
Menschen und Völker seien ihrem Ideal heute
Offenbar ferner denn je ! Man müsse sich fra -
ßen , ob die Idee von der Freiheit nicht über -
Z ° upt ein trügerischer Gedanke sei , der die
Menschheit, wie ein bekannter deutscher demo-
kratischer Revolutionär sage, ewig narre . Selbst
wenn man diese Frage bejahen wollte , wäre
0(t menschliche Drang nach Freiheit nicht auf -
Schoben. Man könne sogar mit Sicherheit
Usen , daß trotz aller Enttäuschungen in der
Vergangenheit der Drang nach Freiheit auch

der Zukunft eine der Haupttriebkräfte des
Menschlichen Lebens sein und bleiben werde .

Unser Freiheitsbegriff
Der Nationalsozialismus sei nicht der Feind

°er Freiheit , wie man das die Welt von demo-
kratischer und bolschewistischer Seite her glau -
den machen möchte , vielmehr ihr einziger Ver -
leidiger . Allerdings sei er durch die tiefen Er -
Kenntnisse des Führers vor dem Irrtum über
den Umfang der Freiheit bewahrt geblieben .
Eine Forderung nach unbedingter Freiheit
' önne nur von geistig beschränkten Menschen
oder von moralisch völlig wertlosen Egoisten
Phöben werden . Der Einzelmensch sei an die
Gemeinschaft seiner Familie , die Familie an
d >e Gemeinschaft ihres Volkes , das Volk an die
Gemeinschaft seiner Rasse gebunden , und alle
!eien abhängig von den Gesetzen des Blutes

der Natur .
Freiheit sei nur in dem Umfang möglich ,
in welchem sie durch die höhere Gemeiu -

schaft verliehe « werdeu könne .

?^ede Gemeinschaft könne aber an ihre Glieder
"n besten Fall nur die Freiheit verleihen , die
" e selbst besitze , wenn sie nicht in der Anarchie
Zugrunde gehen wolle . Die natürliche Ord¬
nung sei mehr denn je durch die Demokratien
Und den Bolschewismus gefährdet . Ihre
^ unschwelt sei die einer allgemeinen Völker -
Vermischung, d . h . also eine Welt körverlich .
geistig und seelisch mißgestalteter , kranker und
" ff unglücklicher Menschen . Wenn Demokraten
u»d »Bolschewisten weiterhin die Welt beherr -
Aen würden , müßte die Entwicklung folgenden
Verlauf nehmen : Die Völker würden sich im-
wer mehr mit fremdem Blut mischen. Dies
Hätte eine allgemeine Mißgestaltuna und Ver -
krllppelung der Menschen zur Folge . Das
schöne . Gesunde und Natürliche würde durch
das Hätzliche, Kranke und Hinfällige abgelöst
werden . Die gleichen Veränderungen müßten
£uch im Seelischen und Geistigen vor sich aehen .
Das wiederum könnte aber nichts anderes be -
deuten als einen allgemeinen Kulturzerfall .

Die Freiheit , die uns die beschränkte «
Geister der Demokratie und des Bolsche -
wismus erhalte » oder bringen sollten , sei

also die Freiheit uaterzuaehen .

Die Vermischung der menschlichen Rassen
würde eine Ausweitung erfahren , die den ewi-
•Jen Krieg bedeute , und zwar den Kriea im
' knnern der Staaten und den Kriea nach
außen . Das bolschewistische Rußland liefere be -
Uits den Beweis für diese Behauptung . Die
Gesunden , d . h . die blutsmäßig nicht Vermisch-
^en, müßten die Opfer dieser totkranken Welt
!ein. Sie dürften die Kriege der Mißgestalte -
^en , der Kranken und Asozialen führen , die
« arte Arbeit auf dem Lande , in den Fabriken
und in den Bergwerken leisten , Krankenhäuser.
Hiechenheime und Pflegeanstalten bauen und
'hren Lohn mit all benen teilen , die ihnen zur
" ast fielen . Man sage nicht, daß das schwarz
gesehen sei . Herr Roosevelt z . B . habe versön -

^ .ch festgestellt, daß in den Vereiniaten Staaten
" >f Hälfte der Männer wehrunfäbia fei.

Bahlen des politischen, sozialen
und kulturellen Aufbaus
. Es gelte , die Völker von all jenen Krank -
Veits- und Fäulniserscheinungen zu befreien ,
ö,e zwangsläufig ihren Untergang herbeifüh -
* f» müßten . D i e neue Ordnung könne
»ur die völkifch - fozia listische sein .

diesem Sinne sei vor vier Jahren begonnen
forden , das Elsaß neu zu ordnen . Die völkisch -
wziale Läuterung beginne sich bereits segens -

Ach auszuwirken . Es gebe in den im jetzigen
»erbrochene « Staaten Beispiele genug

° Jfür , daß jeder Bfrsuch , die sogenannte gute
« K Zeit , d . h . die alten korrupten Zustände
wieder ftesfietjuftthcctt , tu » tcht« andere « al»

zu neuen Katastrophen führen könne . Wo aber
das nationalsozialistische Teutschland ordnend
in Erscheinung getreten sei , da erhebe sich aus
dem geistigen , seelischen und materiellen Chaos
der Zeit heute schon die bessere Zukunft . Dabei
dürfe nie übersehen werden , daß jede auf -
bauende Tätigkeit Deutschlands in den von der
Demokratie oder dem Bolschewismus befreiten
Gebieten bisher im härtesten und größten aller
Kriege habe erfolgen müssen.

Gleichsam als Beweis für feine AuSführun -
gen berichtete der Gauleiter nun im einzelne «

über die Leistungen des vierten Auf -
baujahres im Elsaß . Aus der Fülle des
vorgetragenen Zahlenmaterials greifen wir
folgendes heraus : Von dem großen Umfang
des vollzogenen politischen Aufbaus zeugt die
Tatsache , daß SS Proz . der Bevölkerung der
Gesamtbewegung angehören . In sozialer Hin -
ficht ist u . a . bemerkenswert , daß durch das
Hilfswerk „Mutter und Kind " und das Win -
terhilfswerk im rückliegendenJahrfür das Elsaß
annähernd 12 290 000 RM . aufgewendet wur¬
den . Aus dem Sektor der Deutschen Arbeits -
front seien erwähnt , daß 34 680 junge Elfässer
und Elsässerinnen am Kriegsberufswettkampf
teilgenommen haben , unter denen ein Reichs -
und 36 Gausieger waren . KdF . konnte trotz
Krieg 14ö2 öffentliche Veranstaltungen mit
554 697 Besuchern und 694 Wehrmachtveranstal¬
tungen mit 205 966 Besuchern durchführen : an
sportlichen Einrichtungen der DAF . nahmen
258 066 Männer und Frauen teil . Auch bei de»
verschiedenen Sammlungen des vergangenen
Jahres hat sich das Elsaß wieder durch seine

Spendefreudigkeit im ganzen Reich ausgezeich -
net . Für die weitere Förderung von Schule ,
Wissenschaft, Kunst , Volkstum und Leibesübun -
gen spricht der Aufwand von 5,5 Millionen im
Berichtsjahr . Die steigende Anteilnahme der
Bevölkerung am kulturellen Leben bezeugen
u . a . die 1051000 Besucher der drei Theater
Straßburg , Mülhausen und Kolmar . ^

Der Gauleiter ergriff die Gelegenheit feines
vierten Jahresberichtes für das Elsaß , um der
Partei , den Verwaltungen und der Bevölke -
rung den Dank für ihren pflichtbe -
wußten Einsatz auszusprechen . Besonderer
Dank gebühre dem elsäsfischen Soldaten , der
vereint mit den deutschen Blutsbrüdern um
eine bessere Zukunft kämpfe.

Mit dem Ausblick aus den sicheren Sieg schloß
der Gauleiter mit dem Bekenntnis : „Alle un -
sere Kraft soll dem Befreiungskampf
unseres Volkes gehören , und keine Macht
der Welt soll uns je niederzwinge » , außer dem
Tod . ES lebe »er Führerl SS lebe die Frei -
heit !-

Schwere Verluste des Feindes im Kampf um Cherbourg
Beispielhafte Tapferkeit unserer Widerstandsgruppen — Weitere schwere Schiffsverlust« des Gegners

Schwerer Abwehrkampf im mittlere « Abschnitt der Ostfront — Die Sowjets verloren 279 Panzer
* Aus dem Führerhauptquartier ,

SS . Juni . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Kampsra «m der Festung Cherbourg er -
litt der Feind gester« bei seine« Angriffe « ge-
gen unsere Widerstaudsgruppen , die mit bei-
spielhafter Tapferkeit aushalte « , besonders
schwere Verluste . Erst nachdem i« de« Abe « d-

stunde« südwestlich und südöstlich Cherbonrg
einige unserer Stützpunkte »ach erbitterte »
Nahkämpfeu verloren gingen , konnte der Geg -
«er dort die Stadtränder erreichen .

Im Raum vou Tilly trat der Feind mit star -
keu Krästq « zum Angriff an . Die Kämpfe sind
dort in vollem Gange . Unsere Küstenbatterien
grissen trotz schweren Feuers der feindlichen
Schisssartillerie »nd rollender Luftangriffe
wirksam i« die Erdkämpfe ei« . Außerde «» er -
zielten sie mehrere Treffer a«f feindliche»
Krenzer « «nd Zerstörer «.

Im Ostteil der Sei «eb«cht schösse« Heeres -
küsteubatterie « eine « Transporter von 5000
BRT . in Brand . Ei « feindlicher „Monitor ^ und
mehrere feindliche Kriegsschi ^ e » «trde » z«m
Abdrehen gezw»»ge» . Nach Minentreffer » ai »g
im gleichen Seegebiet ei« feindlicher Zerstörer
unter , ein weiterer größerer Trausporter ge-
riet in Brand .

Unsere Schnellboote u»b Borposte »streit -
kräfte erzielte « im Gefecht mit feindliche»
Seestreitkräfte » Treffer auf Zerstörer » uud
Schnellboote « . Ferukampsbotterie » der Kriegs -
mariüe vernichtete « im Kanal vor Dover
einen feindlichen Frachter »o» 7000 BRT .

Schweres Störungssener lag weiterhi « a«f
London nnd seine» A »ße»bezirke ».

I » Mittelitalie » griff der Feiud gester« im
Westabschuitt »»sere Front er »e»t a« meh¬
rere » Stelle » mit starke» Kräfte « a». Nach
schivere « Kämpfe » , die sich bis zum Abend
hinzogen , konnte der Feind im Küstenabschnitt
nnsere Linie « wenige Kilometer znrückdrän -
gen . An den übrige » Stelle « umrde » alle An -
griffe zerschlage».

Im Oste» stehe» »ufere Divisio »«» im ge«
säurten mittleren Frontabschnitt im schwere»
Abwehrkampf gegen die mit starke« I «-
fanterie - , Panzer - «nd Luftstreitkräfte « ge-
führte Offensive der Sowjets . Es gelang dem
Feind nur östlich Mogilew , an der Smolenfker
Rollbahn «nd besonders im Raum von Wi-
tebsk . feine Einbrüche zn erweitern . An allen
anderen Stelle « brach der feindliche Anstarm
nach harte « , «vechselvollcn Kämpfe » blutig zu¬
sammen . 252 feindliche Panzer wurden »er -
nichtet. Jäger und Flakartillerie brachte« 42

sowjetische Flugzeuge zum Absturz . Zwisthe »
Polozk und Pleskau führte » die Bolfch 'wiste»
zahlreiche vergebliche A- griffe , bei deue» wei-
tere 27 Pauzer abgeschossen wurde ».

Ei « «ordamerikauifcher Bomberverband
griff ernent rumänisches Gebiet an nnd warf
Bomben im Raum vou Ploesti . Dentsche , tu *
mä» ische und bulgarische Luftverteidignngs -
kräfte vernichtete « 23 feindliche Fl «gzenge ,
darunter 20 viermotorige Bomber .

Nordamerika « ifche Bomber führte « i« deu
gestrige « Mittagsstunde » eine « Terrora «qrisf
gegen Bremen . Es entstanden Schaben in
Wohnviertel « . Die Bevölkernng hatte Ber -
laste .

I « der Nacht warfen einzelne britische Fing »
zeuge Bomben im Ranm von Berlin .

Durch Luftverteidiguugskräste wurden über
de« Rei «hsgebiet und den besetzten Westgebie -
ten bei Tage nnd in der Nacht 59 feindliche
Flugzeuge vernichtet .

*

Nachdem nunmehr die neue sowjetische
Sommeroffensive sich über den gesamten
Mittelabschnitt der Ostfront erstreckt, gebührt
den sich daraus entwickelnden Kampfhandlun -
gen der Borrana gegenüber den anderen Fron -
ten . Die Kämpfe auf der Salbinsel Cotentin
sind zwar heftig , reichen aber weder in der

Flächenausdehnung noch in der Zahl der bei -
derfeits eingebahnten Verbände an die Kampf -
Handlungen an der Ostfront heran . Das gleiche
trifft auf den italienischen Kriegsschauplatz zu.
wo deutscherseits ja sogar nur Nachhutverbände
sich im Kampf befinden . An der Ostfront jedoch
erstreckt sich die Schlacht nunmehr über Hun -
derte von Kilometern und nimmt allein räum -
mäßig viel stärkere Verbände in Anspruch,
als dies an den anderen Fronten jemals mög-
lich wäre .

Diese neue Ostschlacht unterscheidet sich weder
in der Anlage noch in der Durchführung bis -
her von den früheren Offensiven der Sowjets .
Sie birgt keine neuen strategischen Momente ,
sondern wird im wesentlichen als eine breite ,
nur mit wenigen markanten Gefechtspunkten
versehene Frontalschlacht geführt , bei der allein
die Masse der eingesetzten Verbände auf sowie-
tischer Seite den Ausschlag aeben soll . Auch
diesmal wird es sich im wesentlichen darum
handeln , in bewährter elastischer Form die un -
geheuren Kräftemassierunaen des Feindes , die
feit langem beobachtet und bekämpft worden
sind , aufzufangen . Hierbei kommt den deutschen
Truppen insofern ein günstiges Moment zu -
gute , als die augenblickliche Jahreszeit sich für
die deutsche Kampfesweise besser eignet als
beispielsweise der Winter . Wahrscheinlich wird
allerdings der Feind versuchen , seine Opera »
tionen bis in den Herbst hinein auszudehnen .

ßeln wirksames Abwehrmillel gegen «VI-
Engländer gibt die militärische Bedeutung zu — Versorgungsschwierigkeiten

0 Ber « , 25. Juni . Die offensichtlich auf höhere
Anordnung hin erfolgten Versuche der briti -
fchen Presse , die Wirkung der deutschen Ver -
geltungswaffe „V 1" zu bagatellisieren , nähern
sich ihrem Ende . Langsam , aber sicher scheint
sich die Wahrheit durchzusetzen. Als erster lüftet
der Luftwaffenkorrespondent der „Daily Mail "

Colin Bednal den Schleier , den man tn Eng -
land über die deutsche Aktion legte . Er stellt
fest , daß die deutsche Waffe zweifellos
eine große militärische Bedeutung
schon deshalb habe , weil sie die Rüstungs -
produktiv » mindere . Luftschutzwarte aus Süd -
england hätten gemeldet , daß einzelne der Ge-
schösse in Sekundenschnelle ganze Häuserreihen
in Schutt und Asche gelegt hatten . Es habe
den Anschein , als würden neuerdings auch
größere und schnellere Bomben über den Kanal
geschickt. Das bestätigt auch der „Daily Expreß " .

Sensationeller Diebstahl im Stockholmer Waffenlager
Die Täter kommunistische Emigranten ? — Bisher vergebliche Nachforschungen

kl . VI . Stockholm , 25. Juni . Einen sensatio¬
nellen Streich im Stile jener bolschewistischen
Sabotageakte , die von der schwedischen Presse ,
wenn sie sich in Nachbarländern ereignen , als
„Patriotentaten " hoch gepriesen werden , rich -
tete sich gegen ein Heimwehrwassenlager bei
Stockholm . Unbekannte Täter — gewisse An¬
zeichen beuten darauf hin , daß es sich um poli -
tische Emigranten bolschewistischen Gepräges
aus Nachbarländern handelt — plünderten so
gut wie den gesamten Waffenbestand . darunter
4 schwere Maschinengewehre mit Munition .
OrtS - , Staats - und Sicherheitspolizei in Stock»
Holm sind in höchster Alarmbereitschaft . Inten -
siv« Nachforschung«» sind Tag uud Nacht i«

Gange . Der Handstreich wird laut „Aftoubla -
det" , das als einzige Stockholmer Zeitung
einige Angaben darüber macht , mit der aller -
größten Geheimhaltung umgeben . Nach Ansicht
der Polizei halten sich die Täter verborgen ,
um die gestohlenen Waffen aus dem Lande zu
schmuggeln.

Es handelt sich nicht um den ersten derar -
tigen Fall in Schweben . Vor einiger Zeit wur -
den dänische kommunistische Emigranten in
Südschweden wegen Waffendiebstahl « abge-
urteilt . Aber bisher ist noch nie mit einer der -
artigen Kühnheit »orgegangen worden wi « im
jetzig«» Fall .

der ?udem wissen will , daß die Geschosse nicht
mehr wie zu Ansang in einem Winkel von
45 Grad zur Erde fallen , sondern in einem
Winkel von 80 Grad . Je steiler aber die Nei -
gung sei . um so schwieriger sei es . rechtzeitig
Schutz zu suchen.

Die Tatsache , daß die Bomben „aus einem
weiten Bogen heraus " geschossen werden , er -
schwert auch , wie Bednal in der „Daily Mail "

schreibt, den Jagdfliegern die Möglichkeit , die
Geschosse in der Luft abzuschießen . Der Korre -
spondent hält Bekämpfungsversuche dieser Art
überhaupt für erfolglos . Tagsüber seien die
Geschosse schwerer zu erkennen als nachts , wo
sie Licht ausstrahlten . Dafür seien die zur
Verfügung stehenden Nachtjäger aber nun wie-
derum nicht schnell genug . .

Auch die andere versuchte Methode , die Eng -
land von Tag zu Tag gefährlicher werdende
Waffe zu bekämpfen , nämlich die Abschußstellen
durch Bomber auszuschalten , ist nach Bednals
Ansicht zur Erfolglosigkeit verurteilt . Würde
eine dieser „Batterien " von Bombern ange -
griffen , schössen derweil die anderen Basen um
so mehr . Sei ein Angriff beendet , nähmen die
deutschen Soldaten die Beschießung der eng-
lischen Insel mit um so größerem Nachdruck
wieder auf . Im übrigen seien die Standplätze
so gut getarnt , daß sie von einem Flieger kaum
entdeckt werden könnten . Wirksame Erfolge
seien damit so gut wie ausgeschlossen.

Die unangenehme Wirkung der „V 1"
, die

durch diese Pressestimme zugegeben wirft , wird
auch aus einer Anordnung der Behörden er-
sichtlich . TS ist nämlich verfügt worden , daß
alle Lebensmittel besonders schutzsicher unter -
gebrächt werben müssen , da bereits Schmie -
rigkeiten in ber Lebensmittel » « r>
s o r g u n g aufgetaucht sind.

Der groftc Ansturm
Von Hauptmann Werner Stephan

Zweieinhalb Wochen nach dem Beginn der
Invasion im Westen haben auch die S o w j e t s
mit Großangriffen begonnen . Das
ist gewiß keine Ueberraschung . Denn wenn sie
ihre Bundesgenossen in England und US -Ame-
rika durch immer neue Beschwörungen veran -

laßt hatten , nun endlich nicht mehr nur an Be -

helfssronten wie in Afrika und noch dazu
größtenteils mit fremden Hilfskräften zu kämp-
seu, sondern selbst an entscheidend wichtigen
Stellen ihre Haut zu Markte zu tragen , so
taten sie das natürlich nicht, um von nun ab
lediglich als Zuschauer der Entwicklung der
Dinge zuzusehen . Daß der neue Ansturm wei»
tere schwere Opfer von den ausgebluteten bol -
schewistischen Armeen fordern wirb , das ist ben
Machthaber » im Kreml ebenso gleichgültig wie
in ben vergangenen drei Jahren deS ltriegeS .
Nachdem sichergestellt ist. daß sie sie nicht mehr
allein zu bringen haben , sondern daß auch die
Plutokratieu beim Ansturm gegen die Befesti -
guugswerke deS Atlantikwalls Division auf Di »
Vision einzusetzen gezwungen sind , traten sie 17

Tage nach den Anglo -Amerikanern auch ihrer -
seits wieder an . Dabei haben sie ihrer biSheri -
gen Taktik entsprechend zunächst eine ganz
breite Front gewählt , die von Novoschew und
Polozk im Norden über Witebsk und das
Stromgebiet des Pripjet bis nach Tarnopol
reicht. Sie haben an Panzern und Schlacht-
fliegern nicht gespart . Wo fu : nun den Schwer¬
punkt ihres Angriffes zu wählen beabsichtigen,
bleibt zunächst noch abzuwarten . Sie wollen
erst einmal deutsche Kräfte binden und beschäs -
tigen , tasten vielleicht auch zunächst ab , wo etwa
das Terrain ihnen günstig sein könnte . Die
deutsche Führung kennt dieses Verfahren , seit
die Bolschewisten im Dezember 1941 zur ersten
Winteroffensive antraten . Sie ist darauf vor -
bereitet und wird sich sicherlich an keiner Stelle
verausgaben . Seit drei Monaten hatte sie Zeit ,
ihre Truppen neu zu gruppieren und auszu -
rüsten . Ihre Verbindungslinien sind nicht den
gleichen Beanspruchungen mehr ausgesetzt wie
vor einem Jahre , als die Kämpfe bei Orej ,
Bjelgorod und Taganrog einsetzten . Sie weiß ,
was auf dem Spiel steht und ist ans schwere
Kämpfe gerüstet .

Der Tag , der die ersten bolschewistischen
Massenstürme dieses Sommers an der deut¬
schen Ostfront sah . hat im Westen die Ameri -
kaner im Angriff auf die Festung
Cherbourg gefunden . Nachdem es sich für
den Feind als unmöglich erwiesen hat , aus dem
gewonnenen Landekopf nach Osten , Süden und
Südwesten vorzudringen , hat er zunächst alle
Kräfte auf die Gewinnung dieser Seefestung
am Kanal geworfen , die mit dem französischen
Festland nur durch den schmalen Hals der
Halbinsel Cotentin verbunden ist . Die Eng -
länder waren östlich der Orne und südlich Tilly ,
die Amerikaner bei St . Lo und Carentan völ -
lig gescheitert . Beide Verbündeten konnten sich
nicht weiter entwickeln , als das Feucr ihrer
Schiffsartillerie reicht . So haben sie sich ent -
schlössen , es trotz aller Verluste weiter so voll -

ständig wie möglich zu nutzen und ihre Kräfte
zunächst im nördlichsten Ausläufer des Fest -
landes , vor Cherbourg , zu konzentrieren . Der
Hafen , um den sie sich bemühen , ist freilich kein
Naturhafen wie etn>a Brest oder Le Havre .
Er verdankt seine Existenz Jahrzehnte langer
mühseliger Arbeit , wobei die verschiedenen
französischen Regierungen zu - immer neuen
Modernisierungen gezwungen waren . Er ist
daher auch leichter als andere Häfen durch
Zerstörungen verletzbar . Um ihn tobt jetzt ein
schwerer Kamps . Die Gedanken aller

^
Deut -

scheu gehen in diesen Tagen zu den Männern ,
die in der Seefestung Cherbourg dem Ansturm
des Feindes vom Lande , von der See und aus
der Luft tapfer standhalten . Ihre Kameraden
verstärken inzwischen ihre Stellungen an dem
südlichen Riegel , der die Halbinsel Cotentin
in ostwestlicher Richtung absperrt . Bald wird
es sich entscheiden , ob hier die große Schlacht
geschlagen werden wird , die die Anglo - Ameri -
kaner führen müssen , wenn sie aus der Enge
des Küstenraumes in die Weite des Kontinents
vorstoßen wollen , oder ob sie noch zu neuen
Landungsversuchen an anderen Stellen ge-
zwungen sein werden .

Die Operationen in rascherem Tempo vor » ,
wärtszutreibeu , dazu sind insbesondere die
Engländer genötigt , seit das deutsche Stö -
rilngsfeuer auf London und Süd -
ostengland Tag für Tag und Nacht für
Nacht sich fortsetzt . Mehr als eine Woche dauert
es nun bereits so gut wie ohne Unterbrechung
an . Ein neues , die Feinde schwer beunruhi -
gendeS Moment ist damit auf dem Höhepunkt
deS Krieges in die Operationen überraschend
eingefügt worden . Alle Versuche, durch aktiv«
Bekämpfung seiner Herr zu werden , sind fehl-

geschlagen. Die Wiederholung der Terror -
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angriffe , etwa auf Berlin , können demgegen -
über weder psychologisch noch tatsächlich für den
Gegner eine Entlastung bedeuten , da sie schon
lange anbauern , ohne die Kriegsentscheidung
vorwärtsgetrieben zu haben . Die Front hat
sich über den Kanal hinweg nach Norden aus -
gedehnt : das ist ein Ergebnis der dritten
Jnvasionswoche .

Gegenüber diesen Ereignissen im Osten und
Weste » treten die Entwicklungen auf den an -
deren Kriegsschauplätzen an Bedeutung erheb «
lich zurück . Unsere Divisionen , die auf dem
südlichen Kriegsschauplatz zwischen
Adriatischem und Tyrrhenischen Meer Helden -
Haft kämpfen , wissen , daß bei ihnen keine end -
gültigen Entscheidungen fallen . Weder die Be -
hauptung des Bolsena -Sees noch des Trasi -
menischen Sees war für die Entwicklung in
Europa schicksalhaft . Hohe Gebirgsketten ziehen
sich weit nördlich von den Stellungen , die die
deutschen Truppen heute halten , als Riegel in
ostwestlicher Richtung quer über Italien . Aber
auch was unter schwierigsten Bedingungen in
immer neuen Kämpfen an der Südfront von
den zahlenmäßig schwachen deutschen Kräften
geleistet wird , gehört der ruhmreichen Geschichte
dieses Krieges an und wird vom deutschen Volk
nicht vergessen .

Auf dem Höhepunkt des Krieges haben auch
die Kämpfe in der Südsee dramatischen
Verlauf . Trotz des seit langem festgelegten
Planes , der den Amerikanern vorschreibt , zu -
nächst in Europa und bann erst im Pazifik zu
kämpfen , haben sie sich gezwungen gesehen , den
Ausbau der japanischen Stellungen in dem
weiten Raum , den unsere Bundesgenossen sich
vor zwei Jahren erkämpften , nicht ruhig mit
anzusehen . Sie sind deshalb in plötzlichem Ent -
fchluß weit über ihre bisherige Frontlinie vor -
gestoßen und unter Einsatz ihrer Flotte biS
ins Gebiet der Marianen vorgeprellt — ein
Beweis mehr , wie nötig Roosevelt , der Haupt -
schuldige an dem Ausbruch dieses Krieges , es
hat , noch vor der Entscheidung über die Er -
Neuerung seiner Präsidentschaft militärische
Aktivität auch auf diesem Kriegsschauplatz zu
beweisen . Die Japaner , die gerade gegenüber
Tschungkingchina größte Erfolge errangen , wer -
den auch den US . - Amerikanern gegenüber
wachsam sein , wie der bisherige Verlauf der
Seeschlacht bei den Marianen bewiesen hat .
Sie sind ebensowenig wie wir Deutschen über -
rafcht über den ungeheuren Ansturm , der im
fünften Sommer des Krieges von überall her
auf die Positionen erfolgt , die die Dreierpakt -
Mächte gewonnen und ausgebaut haben . Auch
Deutschland und seine Verbündeten wünschen
die Entscheidung und nehmen alle Kraft zu -
sammen . um sie in ihrem Sinne zu gestalten .

Japaner versenkten zwei feindliche
Flugzeugträger

* Tokio , 25. Juni . Von einem japanischen
Stützpunkt im Zentral - Pazifik wird gemeldet ,
daß japanische Luftstreitkräfte seit Samstag
morgen wiederholte Angriffe auf feindlich «
Marinestreitkräfte in den Gewässern südöstlich
von Jwwojina Ogafawara iBonin - Gruppe )

Zu den KKmplen Im Pazifik
CWeltbild-Glieie , Ktrtendienst Zander -M.)

führen . Als Ergebnis der kühnen Torpedo -
angriffe wurden zwei feindliche Flug »
zeugträger versenkt . Japanische Stör -
flugzeuge haben in den Luftkämpfen mit unge -
fähr 60 feindlichen von Flugzeugträgern ge»
starteten Bombern über Jwoojina Ogafawara
am Samstagmorgen mindestens 37 feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

Die gegen Saipan eingesetzten starken feind -
lichen Schlachtschifformationen setzten , Front -
berichten aus dem mittleren Pazifik zufolge ,
ihre Operationen trotz ihrer Verluste auch
weiterhin östlich und westlich der Marianen -
gruppe fort . Die hartnäckigen japanischen Ab -
wehrkämpfe werden vor allem von der Luft »
waffe unterstützt , welche in ununterbrochenen
Angriffen den feindlichen Landekopf auf Sai -
pan , Munitionslager und Ansammlungen von
Landungsbooten mit Bomben belegten .

Finnen schlagen Sowjetangriffe zurück
* Helsinki , 28. Juni . Der finnische Wehr -

Machtbericht vom 25. ftuni meldet :
Im westlichen Teil der Karelischen Landenae

griff der Feind in Tali unsere Stellungen in
Stärke von mehreren Regimentern an . Die
Angreifer wurden in zähen Kämpfen
zurückgeschlagen . Zwischen Viivuri und
dem Vuoksen sind zahlreiche Anariffe des
Feindes abgewehrt worden , wobei eine auf
eine Insel eingedrungene feindliche Kompanie
im Gegenstoß bis zum lebten Mann vernichtet
wurde . Auch in Aeyraepaeae am Vuoksen sind
die feindlichen Anariffe und Uebersetzversuche
erfolglos geblieben .

Auf der AunuS -Landenge haben unsere
Truppen mehrere mit starker Artillerie - und
Panzereinsatz unterstützte Angriffe abgewehrt
Am Ufergelände deS Ladogasees gelang « S dem
Feind jedoch , in unsere Stellungen einzudrin¬
gen . Die EinbruchSftelle wurde durch unsere
Gegenmaßnahmen abgeriegelt und zwei
feindliche Panzer zerstört . In Richtung Loti -
nanpelto —Aunuksenlinna griff der Feind mit
starken Kräften , von Panzerverbänden unter -
stützt , wiederholt unsere Stellungen an . Der
^ eind wurde unter besonders groben Verlusten
zurückgeschlagen . U. a. wurden 25 Panzer
zerstört .

Während seiner Großoffenstve bat der Feind
an unseren Fronten nach überprüften Mel -
düngen bis freut « insgesamt 523 Maschinen
verloren .

„V1M - das nervenberaubende Geheimnis
England immer stärker im Fahrwasser Moskaus — Die meisten Bewohner Südenglands können nicht mehr richtig schlafen

H .W . Stockholm , 25. Juni . „Die englischen
Gefühle gegen Deutschland fallen immer mehr
mit denen der Sowjets zusammen . Das Er -
gebnis dürste darin bestehen , daß England in
der Politik der endgültigen Vernichtungsabsich -
ten gegen Deutschland vollkommen auf der
Linie der Sowjets marschieren dürfte "

, so faßt
ein schwedischer London - Berichterstatter seine
jüngsten politischen Eindrücke in England zu -
sammen , vor allem unter Berufung aus ge-
wisse neue Hetzmachenschaften der eng -
lischen Regierung gegen Deutschland und auf
die Versuche , eine Einstellung der deutschen
Sprengkörperangriffe auf London durch Dro -
hung mit einem furchtbaren Strafgericht nach
dem Kriege zu erzwingen . Nun , dieser neu -
trale Beobachter ist ein Spätaufsteher , und die
englische Regierung versucht , durch die jetzige
Nachsaat an Haß nur zu rechtfertigen , was sie

in Wirklichkeit längst den Sowjets konzediert
und wozu sie sich mit jenen gemeinsam gegen
Deutschland verbündet hat . Der jetzige gemein -
same Ansturm aller Deutschland - und Europa -
feinde , der anglo - amerikanifchen wie der so -
wjetischey , ist nur die Krönung des Werkes ,
das in den Jahren vor 1939 begonnen wurde
und seither mit wachsender Verbissenheit fort -
gesetzt worden ist.

Die neuesten Sowjetoffensiven gegen
Finnland wie im Mittelabschnitt der deutschen
Ostfront finden in England einen stürmischen
Widerhall . Man begrüßt sie als „ Einlösung
der Abreden von Teheran "

, obwohl doch die -
jenigen , die dort Versprechungen abgeben muß -
ten , nur England und die USA . waren , wäh -
rend Stalin sich damit begnügte , jene zur end -
gültigen Unterwerfung und zu militärischen
Handlungen zu zwingen, . die seiner Berechnung

Aeue .. Entgleisung" tyllellons
„England kann sich am Pazifikkrieg nicht mit allen Kräften beteiligen "

H . W . Stockholm , 25. Juni . Dem ersten Lyt -
telton -Skandal in den USA . ist rasch ein wei -
terer gefolgt . Noch hatte sich nicht die Auf -
regung gelegt über die allzu offenherzige
Erklärung des englischen Produktionsmini "
sters , die Vereinigten Staaten hätten Japan
zum Krieg provoziert , hat der gleiche Poli -
tiker erneut den Unwillen des amerikanischen
Verbündeten auf sich gelenkt . Lyttelton betonte
nämlich in einer Erklärung über das Maß
künftiger englischer Kriegsteilnahme im Kamps
gegen Japan , es sei natürlich für England
unmöglich , alle die Streitkräfte ,
die England gegenwärtig mobili -
siert habe , einmal gegen Japan
e i n z u s e tz e n . Das sei schon wegen der „mili -
tärgeographischen und anderen Schwierigkei -
ten " unmöglich . In den USA . , wo ohnehin
ständiges Mißtrauen gegen den weiteren vol -
len ' Krafteinsatz Englands im Pazifikkrieg
regiert , wurde diese Aeußerung sofort alsZei -
chen dafür gedeutet , daß England also die Ab -
sicht habe , die Bereinigten Staaten die schwerste
Bürde im weiteren Kampf gegen Japan tra -
gen zu lassen .

Gewiß sei man sich darüber klar , daß Lyttel -
ton offenbar den Vereinigten Staaten sozu -
sagen ein Kompliment gemacht habe , iydem
er nämlich genau wie bei seiner viel angefoch -
tenen Erklärung über den Kriegsbeginn dar -
auf anspielte , daß sie durchaus in der Lage
seien , ihre Interessen allein wahrzunehmen
und durchzufechten , aber , so wird in den Be -
richten aus Washington betont , im Präsidenten -
Wahljahr müsse man sich natürlich darüber klar
sein , daß die Gegner der Regierung Roosevelts
die von dem englischen Minister unabsichtlich
zur Verfügung gestellte Munition voll aus -
nutzen würden . Der Reuter -Kommentar faßt
die in Washington bezogene scharfe Rüge wie
folgt zusammen : „ Es wäre unklug , die Tat -
fache verleugnen zu wollen , daß LytteltonS
beide Aeußerungen dem Einvernehmen zwi -
schen Engländern und Amerikanern bedeuten -
den Abbruch getan haben .

"
Nachdem die Auseinandersetzung bis zu die -

fem Punkt angelangt ist . läßt sich ohne Gefahr
irreführender Übertreibung etwas zu ihrer
Vorgeschichte sagen . Der ganze Pazifikkrieg
ist von Anfang an ein etwas bedenkliches Ka -
pitel in den englisch - amerikanischen Beziehun »
gen gewesen . England hatte alles Interesse ,
die Auseinandersetzung mit Japan bis nach
Ende seines Europakrieges zurückzustellen .
Nicht so die USA ., die sich im Pazifik und Ost -
asten eine absolut vorherrschende Stellung ver -
schaffen wollten , so lange England in Europa
beschäftigt war . Zu diesem Zweck provozierte
Roosevelt , wie Lyttelton ganz richtig sagte ,
Japan zum Krieg , wobei die USA . nach guter
gemeinsamer angelsächsischer Schule bemüht
waren , die Schuld an seinem Ausbruch dem
Feind zuzuschanzen . England wurde bei all -
dem nicht gefragt , mußte aber zunächst die
Zeche bezahlen , indem es auf Grund seiner
gegen Europa unentbehrlichen Bündnis -
abmachungen mit Washington in den Krieg
gegen Japan hineingezwungen wurde , ohne
diesen Kampf mit vollen Kräften führen zu
können . ES verlor auf diese Weise wertvolle
Besitzungen .

Für die Vereinigten Staaten verlief der
Pazifikkrieg freilich ebenfalls nicht gerade nach

Berechnung , und nunmehr verlangte Washing -
ton volle Garantie Englands für feine Teil -
nähme am Pazifikkrieg bis zum bitteren Ende ,
selbst wenn eines Tages der Europakrieg
durch gemeinsame Anstrengungen bereinigt sein
sollte . Lytteltons beide Erklärungen sollen dar -
tun , daß England sich dazu weder verpflichtet
noch in der Lage fühlt , da ja Washington den
Pazifikkrieg allein provozierte und England
schon allzu lange die schwerste Bürde für beide
gegen Europa getragen habe .

Tie scharfe amerikanische Reaktion auf Lyt -
telton kann somit nicht verwundern und man
darf annehmen , baß die Zwischenfälle trotz
Churchills Einwirkungen noch nicht beendet
sind . Hinter Lyttelton stehen starke Kräfte des
englischen Konservatismus , die den englischen
Ausverkauf zum Vorteil deö USA .-Jmpe -
rialismus nicht unbegrenzt weitergehen lassen
möchten . Wenn England überhaupt noch damit
rechnen will , irgendwo in der Welt eine reft -
ltche Rolle spielen zu dürfen , muß es darauf
bedacht sein , dem Verschleiß seiner Kräfte und
seines Blutes einmal ein Ende zu setzen .
Gegen Europa muß es auf Geheiß der So -
wjets heute mit größerem Einsatz denn je wei -
«erkämpfen , für den Pazifik aber möchte eS den
Einfatz begrenzen in einem letzten Selbster -
Haltungstrieb , der ihm natürlich in den USA .
schwer verübelt wird .

entsprachen . Daß die Sowjets — wenn nur
erst Engländer und Amerikaner ihren eigenen
blutheischenden Ansturm gegen Europa von
Westen her eingeleitet hätten — selber im
Osten nicht untätig bleiben würden , war von
vornherein zu erwarten .

Die deutsche „V 1" - O f f e n s i v e ist immer -
hin für die Plutokratien , besonders aber für
England zu einer Ueberrafchung geworden , die
zwar in die sowjetischen , nicht aber in die eige -
nen Pläne passen durfte . Daß auch bei ihrer
Normanbie - Ossensive die Einbußen an Men -
schenleben und Material bereits im ersten Teil
der Brückenkopsbildung so gewaltig sein wür -
den , hatte man zweifellos selbst in den „rea -
listischsten " Berechnungen der englisch - ameri -
konischen Jnvasionsstäbe nicht erwartet . Hier
liegt einer der Gründe dafür vor , weshalb die
Versprechungen für sofort angekündigte Paral -
lel - Aktionen gegen weitere Punkte West - , Süd -
oder Nordeuropas nicht verwirklicht worden
sind . In den Feuerschlägen der deutschen
Sprengkörper liegt ein weiterer Grund . Ob -
wohl die Engländer fieberhaft alle militäri -
schen Wirkungen ableugnen , sind ja ihre zahl -
reichen militärischen Abwehranstrengungen ein
Gradmesser für die Beurteilung der ihnen zu -
gefügten Schäden . Der Kampf gegen die „V 1" .
Waffe , so sagen alle Meldungen aus London ,
geht mit unverminderter Heftigkeit weiter .
Aber verschiedene englische Sachverständige
halten es bereits für richtig , an Hand des nicht
zu stoppenden weiteren Störungsfeuers mit
„V 1" einzugestehen , daß die deutschen Angriffe
mit den bisher angewendeten Mitteln , also
mit den sogenannten „Basen -Bombardements "

und dem Masseneinsatz von Flak und Jägern
nicht zurückzuschlagen seien . Die „Dorkfhire
Post " stellt nüchtern fest , daß die „V 1" - Angriffe
wahrscheinlich weitergehen würden .

„Die englische Schweigsamkeit um die Wir -
kungen der Robot - Flugzeuge ist weiterhin un -
erschüttert " — stellt der Londoner Vertreter
der „Dagens Nyheter " fest . Einwandfrei sei
immerhin , daß die meisten Engländer im Süd -
teil der Insel nicht mehr richtig schlafen könn -
ten . Dies unbestreitbare Faktum hat sogar die
englische Zensur passieren lassen ! Der amt -
liche englische Bericht vom Sonntag verzeichnet
lediglich den Fortgang des deutschen Störungs -
feuers in der Nacht zum Sonntag und am
Sonntag selbst „mit Sachschaden und Personen -
Verlusten " — wie gewöhnlich . Außerdem seien
Sonntagmorgen die schweren deutschen Geschütze
bei Dover eine halbe Stunde lang in Aktion
gewesen .

Roosevelts ..Dank" an seine Soldaten
Riesenbetrugsversuch an den Kriegsteilnehmern — Sensationelle Enthüllungen

W . S. Lissabon , 25. Juni . Ein sensationeller
Betrugsplan der Washingtoner Regierung , der
darauf hinausläuft , die amerikanischen Kriegs -
teilnehmer in schmählicher Weise zu hinter -
gehen und auszubeuten , wirb jetzt von der
Tageszeitung „Journal American " enthüllt .
Das Blatt gibt bekannt , baß Innenminister
Harold Jckes . einer ber engsten Vertrauten
Roosevelts , vor dem Commonwealth - Club in
San Franzisko einen aufschlußreichen Plan
zur sogenannten „Entschädigung " der nach
Kriegsbeendigung in die Heimat zurückkehren -
den amerikanischen Soldaten entwickelt bat .
Jckes schlägt vor , daß man den Frontsoldaten
und Verwundeten anstatt ber ihnen zugesagten
Ausbildung ober Bernssförberung unb als
Ersatz für die finanzielle Entschädigung An -
teilscheine an den nach Friedens -
schluß überflüssig werdenden Rü -
stungswerken ausstellt , die sich im Besitz
der Regierung befinden . Diese Rüstungswerke
sollen von den daran beteiligten ehemaligen
Soldaten als eine Art Korporation weiter -
geführt und erst einmal auf eine Friedens -
Produktion umgestellt werden .

„Die wirklichen Absichten "
, so stellt .Journal

American " fest , „die zu diesem Plan führten ,
zielen auf eine systematische Vervro -
letarisierung und Bolschewisie -
rung der amerikanischen Kriegsteilnehmer
hin , die man durch die Verwirklichung der
Vorschläge Jckes , hinter dem zweifellos Roo -
sevelt persönlich steht , für immer zu Staats -
bürgern zweiten Ranges machen will .

" Die
gegenwärtigen Rüstungsfabriken der USA .

dürften — meint „Journal American " weiter
— nach Kriegsende für eine Friedensproduk -
tion nur in sehr beschränktem Maße verwend -
bar sein . Ihre Maschinen und Einrichtungen
werben vollkommen umgestellt werden müssen
und die BerwendungSmöglichkeit für neue
Produktionszweige wird von allen Fachleuten
als sehr begrenzt bezeichnet . Anstatt die Rü -
stungswerke zu verschrotten oder auf Kosten
der Regierung umzubauen , will man mit ihnen
die Soldaten und Verwundeten „entschädigen " ,
das heißt praktisch betrügen , denn die Anteil -
scheine an diesen Unternehmen werden Zwangs -
läufig im Konkurrenzkampf mit gut eingerich -
teten und mit starken Geldmitteln operieren -
den Riesenkonzernen sehr schnell ihren Nomi -
nalwert verlieren und dann zur Wertlosigkeit
herabsinken . Es handle sich bei diesem Jckes -
plan , so legt „Journal American " dar . nicht
nur um die bekannte fachliche Unwissenheit
des Phantasten Jckes . sondern um ein System ,
dessen wirtschaftlicher Sinn vollkommen klar
liege und mit den Verproletarisierungsabstch -
ten unb der Unterdrückung eines gesunden ,
lebenskräftigen Mittelstandes , die mit dem
New Deal angestrebt wurde , vollkommen kom »
form gehe . „Anst «rtt den amerikanischen Sol -
daten und Verwundeten " , so schließt das USA .»
Blatt seine Enthüllungen , „wenn sie aus dem
Krieg heimkehren , den Dank der Nation abzu -
statten , beabsichtigen die Roosevelt - Regierung
und die Hintermänner deS New Deal die
Kriegsopfer ihres Volkes auch noch für ihre
wirtschaftlichen Experimente auszubeuten und
an das Kreuz der Demagogie zu schlagen ."

Sie Fronten der geistigen Entscheidung
Staatssekretär Dr . Naumann sprach auf der Gutenberg -Tagung

* Leipzig , 85. Juni . I « einer großen Rede ans der Gntenbergtagnng i« Leipzig

zeichnete Staatssekretär Dr . Naumann vom Reichsministerinm für VolksanfklLrnng
und Propaganda die Fronten der geistige » Entscheidung ans , die der Terrorkrieg der Anglo -

Amerikaner im Bunde mit dem Bolschewismus jetzt über Suropa und die Welt heranfführt .

Der Angriff gegen L«ipzig und andere beut -
sche Kulturzentren , den Sie Terrorflieger ge»
führt haben , sei Teil eines systematischen
Zerstörungsfeldzuges , den die Feinde
gegen die abendländische Gesittung durchführen .
Bolschewismus und Anglo - Amerikaner seien
sich einig , Deutschland , das Herz Europas ,
zu vernichten und damit den bedeutendsten Kul .
turträger dieses Kontinents . Die systematische
Ausrottung der baltischen und osteuropäischen
Intelligenz stehe auf der gleichen Stufe wie der
Luftterror gegen Nürnberg , Köln und andere
deutsche Städte . „Das im Angriff gegen uns
stehende amerikanische Jahrhundert hat seine
Visitenkarten unmißverständlich in den zerstör -
ten deutschen Kulturstätten abgegeben . Sie
verkünden arrogant , daß sie unseren Erdteil
erretten wollen . Mit welcher Berechtigung
fragen wir . Die haben in Europa nichts ver »
lören . Alles , was sie für ihr materielles Le»
ben brauchen , haben sie in Hülle und Fülle auf
ihrem Kontinent . Die Männer aber , die vor -
gaben , uns vom Hunger und von der Tyrannei
erretten zu wollen , sind die gleichen , die trotz
allem Ueberfluß an Rohstoffen und Reich -
tümern nicht in der Lage sind , ihre eigenen
Völker auch nur notdürftig zu ernähren , bei
denen Hungersnöte grassieren , wie wir sie bei
nnS nie gerannt haben . Was haben denn die
USA . selbst an kulturellen Leistungen hervor -
gebracht im Vergleich zu den von ihnen in den
letzten Monaten in Mitteleuropa vernichteten

Kulturgütern ? So geht das Ringen in der
Tat um die entscheidenden Werte ,
die Europa in seiner mehrtausendjährigen Ge .
schichte hervorgebracht hat , und um die Vor -
aussetzuugen , auS denen sie ihren Ursprung
herleiten .

DaS ist eS, was wir einen Weltanschauung ? -
krieg nennen . Es ist kein Kampf um Grenz -
korrekturen oder um Provinzen , sondern ein
Ringen um die Wurzeln unseres
D a f e t n s . um unsere Substanz . Der deutsche
Arbeiter weiß , baß er kämpfen muß , wenn er
leben will , baß dies der Krieg ist , der verhin -
dern soll , daß er schlimmer als jemals wie ein
Bettler vor den Arbeitsämtern stehen muß
oder nach Sibirien zwangsverschickt wird - Mag
der Feind vorübergehend mehr Flugzeuge
haben , auf dem Wafsensektor Kriegsmoral sind
unsere Bataillone stärker .

"
Zur Invasion erklärte der Staatssekre »

tär : „Der Führer wird die deutschen Kräfte zu
der Zeit und an dem Ort einsetzen , wo sie mit
größtem Erfolg ben Feind treffen . Wir stehen
vor der größten Kraftanstrengung
dieses Krieges und müssen sie bestehen .
Dabei ist es für uns eine beruhigende Gewiß -
heit , eine Führung zu haben , die soldatisch
denkt und alles tut , was überhaupt in mensch -
licher Kraft steht . DaS Einsetzen ber Bergel -
tung , auf die unser tapferes Volk so lange und
geduldig gewartet hat , zeigt , wohin die Fahrt
geht . Nun ist eS soweit , daß wir beginnen

können , einem entarteten Feind zurückzuzahlen ,
was er an uns verbrochen hat . Die Waffe V 1
tut ihre Wirkung . Weitere unb wirksamere
werden folgen . Es handelt sich erst u m d e n
Anfang . Wir haben berechtigte Hoffnung ,
auch aus weiteren Gebieten das Wirksamwer -
den anderer sonst so bewährter deutscher Mas¬
sen in Kürze wieber zu erleben . Daß dies be -
sonders empfindlich sein wird für unseren
Feind , der durch seine Truppenmassierung auf
der Insel und nun auch auf dem Kontinent aus
ungestörten Nachschub angewiesen ist , dürfte
klar sein . Auch im Luftkrieg ist noch nicht aller
Tage Abend . Die Nachtangriffe sind für den
Feind schon so verlustreich geworden , daß er
sehr viel seltener als in der Vergangenheit bei
Dunkelheit das Reichsgebiet angreift .

Trotzdem wollen wir uns nicht über den
Ernst unserer Lage täuschen lassen . Die Ent -
scheidung fällt nicht durch eine Waffe oder
durch eine zeitweise technische peberlegenheit
auf diesem oder jenem Gebiet . Mehr wert ist
die bestvermögende kriegführende Nation und
ber Wille , die einmal aufgenommene Waffe
nicht ohne ben Lorbeer niederzulegen ." Unter
Hinweis auf die gegensätzlichen Interessen der
Feindmächte schloß der Staatssekretär mit den
Worten : „Sie vertreten in ber Tat eine ent -
artete Welt . Daß sie siegen sollten , wird nie -
mand annehmen können , der sich auch nur eine
Spur von Glauben an eine höhere Ordnung
bewahrt hat . Die Weltgeschichte hätte ihren
Sinn verloren , wenn die Bolfchewisten oder das
amerikanische Jahrhundert siegten . Mit uns ist
das Recht und die geschichtliche Wahrheit , und
deshalb auch allein der Sieg . Wir sind
Schwert undSchild einer erHabe -
nen Mission . Wir sind vollberechtigt , un -
seren Besitz im Namen Europas zu verteidi »
gen . Hier ist eine Kulturnation am Werk , sie
kennt die Verantwortung , die auf ihr liegt , und
wird ihr gerecht werden . Der Führer zeigt
uns ben Weg , wir « ollen ihm folgen ."

guftupi :
I m Rahmen des b er ufs ständischen

Aufbaues wurde in Frankreich laut Staats -
anzeiger ein nationales Institut des Hand -
werks geschaffen . Es wird der nationalen
Handwerkskammer angeschlossen .

AufdieKriegsprofite in England
w eist der „Daily Expreß " hin . In England
besteht die sogenannte Uebergewinnsteuer , die
IM Prozent aller Kriegsgewinne abräumen
solle . Trotzdem hätten allein in den letzten
beiden Monaten 30 führende Jndustrieunter -
nehmen ihre Dividenden für das vergangene
Geschäftsjahr wieder erhöhen können . So
schüttet z . B . die bedeutende Baufirma Taylor
Woodrow 15 Prozent gegen 10 Prozent im Vor¬
jahr aus . Ihre höchste Dividende in den vier
Vorkriegsjahren hätte sechs Prozent betragen .

UeberPlünderungen in solchen Häu -
fern , die von der neuen deutschen Bombe in
Südengland getroffen wurden , berichtet nun -
mehr auch die Londoner Presse vom 23. Juni .
Eine Reihe von Verhaftungen , darunter solche
von Soldaten und Aufräumungsarbeitern ,
seien bereits vorgenommen worden .

In Wirklichkeit gäbe es nur zwei
Großmächte , sollten die Alliierten den
Krieg gewinnen : die Sowjetunion und die
USA . , schreibt der linksradikale Abgeordnete
Bevan in seiner Wochenschrift „Tribüne "

, denn
China würde ohnehin nur aus Höflichkeit no «
zu den Großmächten gezählt , und England
habe aufgehört , eine Großmacht zu sein .

Ueber der Insel Guam erschienen am
23. Juni zahlreiche Bomber und Jäger . Ja -

panische Jäger stellten sie zum Kampf uns
schössen 15 feindliche Maschinen ab . Der Scha -
den auf japanischer Seite ist gering .

Für 15 Mitglieder der Zeitung
„Yomiuri Hotschi "

, die in Ausübung
ihres Berufes im Ostasienkrieg gefallen sind ,
wird am 28. Juni im Gebäude der Zeitung
in Tokio eine Trauerfeier abgehalten . Unter
den Gefallenen besindet sich neben PK .- B « ich -
tern auch ein Vizedirektor der Zeitung .

In Tschungking wurde nach Ablauf de «

Besuches des amerikanischen Vizepräsidenten
Wallace eine gemeinsame Erklärung veröffent -

licht , in der es heißt , daß eine chinestsch- sowje -

tische Verständigung wesentlich sei für jedes
Friedensgebäude in der pazifischen Zone .

PräsidentDr . Vasco Jbarra hat in
Ecuador mehrere führende Männer des ver -

gangenen Regimes von Präsident Arroya sei
Rio verhaften lassen . Darunter befinden sich
der frühere Außenminister Julio Tabar Do -
nuso , der ehemalige Chef des GeneralstabeS
Oberst Aquilino Vazcones und der Direktor
der Zentralbank von Ecuador , Dr . Vicente
Gantisteban Elizalbe .

Nene Ritterkreuzträger
DNB . Fiihrerhauptquartier , 25 . Juni . Der

Führer verlieh bas Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Anton Lorch . Kom -
mandeur eines Gebirgsjäger - Regiments aus
den deutschen Alpengauen , aus Sigmartngen
lHohenzollern ) , Oberleutnant d . R . Josei
Schuck , Kompanieführer in einem fränkischen
Grenadier -Regiment , aus Aschaffenburg , Un »
terosfizier Jakob Roth , Zugführer in eine «
rhein .- moselländischen Grenadier - Regiment,auS
Lachen bei Neustadt a . d . Weinstraße .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann b . R .
Paul Wickel . Bataillonssübrer in einem
Siegener Grenadier - Regiment , aus Hilgen -
brach , Kreis Siegen >Westsalen >. und an Ober -
feldwebel Wilhelm Schütten . Zugführer in
einem rheinisch - westfälischen Panzergrenadier -
Regiment , aus Dortmund .

Nach dem Heldentod wurde mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet : Oberst Karl Kunz auS
Planegg bei München .

Deutsche Anerkennung
für kühne italienische Torpedoflieger

* Berlin , 25. Juni . Italienische Torpedo -
flieger erzielten zu Anfang dieses MonatS m »
ber Ausschaltung von mindestens 30 000 BRT .
feindlichen Schiffsraums durch ihren über «
rafchend ausgeführten Angriff auf Schiffsan -
fammlungen in der Bucht von Gibraltar
einen hervorragenden Erfolg , der auch im
Wehrmachtbericht vom 6. Juni Erwähnung
fand . In Anerkennung dieser kühnen Waffen -
tat sandte Generalfeldmarschall von Richt -
Hofen , Chef einer Luftflotte , der in Be -
tracht kommenden italienischen Torpedo -Gruppe
folgendes Telegramm :

„Die italienische Torpedogruppe hat in der
Nacht zum 5. Juni in einem sorgfältig vorbe -
retteten kühnen und überraschenden Lang -
streckenangriff gegen Schiffsziele in der Bucht
von Gibraltar stolze Erfolge erzielt . unb dem
Gegner einen empfindlichen unerwarteten
Schlag versetzt . Zu der schneidigen und erfolg -
reichen Durchführung dieses Einsatzes beglück -
wünsche ich die italienische Torpedogruppe und
spreche ben tapferen Besatzungen meinen Dank
und meine besondere Anerkennung aus ."

Kallay junior treibt Zudenschmuggel
Auf frischer Tat ertappt

O Budapest , 25. Juni . Die ungarische Gen -
darmerie hielt in der Nähe der ungarisch - slo -
wakischen Grenze einen verdächtigen Kraft -
wagen an , in dem sich fünf Personen befanden -
Bei der Prüfung der Ausweise stellte es si <&
heraus , daß es sich bei ben Reisenden um den
Sohn des früheren Ministerpräsidenten , den
Ministerialfekretär Christof Kallay , handelte ,
der vier Juden in seinem Wagen über die
Grenze in die Slowakei schmuggeln wollte . D «e
Gendarmerie verhaftete die Juden und leitete
ein Verfahren gegen den Sohn KallayS ein .

In Ungarn war eS immer schon bekannt
daß die Familie Kallay engste Beziehungen
zum Judentum unterhielt . Es waren die Päch¬
ter des Kallayschen Familiengutes immer Ju -
den gewesen , "luch sonst hatte der frühere NU'
nisterpräsident , der durch seine verräterische
und judenfreundliche Politik Ungarn fast <n
den Abgrund gestürzt hätte , zahlreiche Freunde
unter den Führern der Judenschaft in Ungar " .
Trotzdem wirkt die Nachricht , daß ein Soll »
KallayS sogar versucht hat . Juden , denen der
Boden in Ungarn zu heiß geworden war , über
die Grenze in die Slowakei zu schmuggeln -
höchst überraschend .

Vorlag : Fflhnr -Yorlao O. m . b . H „ K «rl «mb «
Verl«*»dlrektor : Emil Hon . HaupUch riftleiter: W
Moraller . Steljv Hauptschriftleiten Dr . Georg Brl*ner -
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck » und Verla#*
awcUackafl m. b. H. Zur Zeit wt Preisliste Mr. 13 «01U»
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In vielen Familien hat die
knforschung zu erfreulichen Ergebnissen ge -

äotifraffetMinöllnterpfandsbuch als Geschichtsquelle
Jede Familie sollte die Geschichte ihres Hauses kennen

stib^ " korschung . . . . . . . . . _
rii rt

Un Ahnenreihen auf Jahrhunderte zu -
ergeben . Gebietet aber der Grundsatz von

bernt un ® Boden nicht auch die Erforschung
d?« ^ ĉh ' chte des Wohnhauses , wenigstens bei
^ Familien , die bodenständig sind ? Hierzu

wan das Bauerntum fast ausnahmslos
SIhs *' Aber hier fehlt es noch . Denn mit
» der Erbhossitze ist die Geschichte der
. Snhäuser kaum über die eiaene LebensdauerUser kaum über die eigene Lebensdauer

bekannt , höchstens noch bis zu den

ia & toenn ste Erbauer waren . Es sollte
j . er das Bestreben jeder Bauernfamilie sein ,
».^ Nachfolger doch vielleicht auf Generatio -
N x .?waus auf dem Haus bleiben , auch dessen
itau öu kennen . Hierbei leistet das Kon -

und das Unterpfandsbuch wertvolle

jedes Buch am Anfang ein alphabetisches
N . ^ ? ' chniS der Käufer , am Schluß eines der
H

"
/aufer besitzt , kann fast die Geschichte jedes

SB«* ^ weit zurückverfolgt werden , als diese
ith n?- gehen . Es ist aber auch möglich , nach
^

" Einträgen einen ziemlich zuverlässigen ,
ttflf anzufertigen . Man vermerkt dazu
>>«.

° eintrage im Kontrakten - und im Unter -
-äk , buch auf besonderen Blättern . (Jahres -
m „ f

l nicht vergessen ! ) Da die Angrenzer jedes -
h„ angegeben sind , lassen sich diese Zettel
8e» ii

U eittem Ganzen zusammenlegen . Wo
ist ?. heutigen Dorfplan eine Lücke
«d? -

damals entweder noch kein Haus ,
e Besitzer leben schon so lange darin

Ä, ° waren immer in der glücklichen Lage , es
; » erpfänöen zu müssen . Die Regel wird

' e ' n ' daß jedes damals stehende Haus ," " » estens als Angrenzer , erwähnt ist.

et
® cr nun einen Eintrag gefunden hat , der

j .? a auf sein Haus stimmen könnte , darf sich
Üj

®
!
' noch nicht zufrieden geben , auch wenn die

o. t ?5cn der Besitzer mit denen der heutigen un -
t»» > übereinstimmen . Ich fand z . B . in Wei -
iufc ? als ersten Eintrag vom 14. Mai 1810,

der Michel Frietsch an den Gregor
eine anderthalbstöckige Behausung samt

im
C
<S.

er ' Stallung , Hofreit und Garten , unten
' Dorf , einerseits Franz Anton Fried -

O & n , anderseits Anton Frietsch , oben
Mn Hettler , unten Fidel Huck , für
b . , . Bulben verkauft hat . Das Stift Baden
. » t darauf 2 Bierling Gültenkorn und WA
itu» äer Bodenzins zu fordern . Die Bezeich -

"Unten im Dorf " und der Name Joseph
Ii,» . * gaben mir Fingerzeige , wo ich zu

hatte . Ich besuchte sogleich die älteren

^. ausbringen , als daß die Großmutter des
eiMe geborene Friedmann war und in

^wanns Haus gewohnt hatte . Mehr brachte
su®* Zusammen und nahm daher die Arbeit

»» . . Rathaus wieder auf . Dort fand ich die
v . „ ug des Rätsels . Unterm 24. Februar 1812
<Wf ?u ^ e der Gregor Huck sein Haus um 660

an den Nikolaus Wartmann weiter ,
„jj . Angrenzer war statt des Anton Frietsch
„l$!rf

® «ß " angegeben . ( Es scheint also der
fetJ ?e *w>eö ) in dieser Zeit angelegt worden zu

Damit war der Fall klar . Es handelte sich
4oa c?§ Haus des Zimmermanns Wartmann ,
ist J ® heute im Besitz dieser Familie ist . Es
erfiSu ?. dem Mehrerlös von 110 Gulden nicht
($

' Witfj, , oh et der Geschäftstüchtigkeit des
06p *

0* ' ° der Verbesserungen am Haus oder
Ij . ^ einer Geldentwertung infolge der dama -
-.^ " ..Kriegstroublen " zuzuschreiben ist . Wenn

Zimmermanns Alis oder sein Sohn , der
dem 5trieg sehr für die Ortsgeschichte

W ^ kssterte , zur Zeit seiner Militärpflicht ge -
' / eine Ahnenreihe aufstellt , so hat er auch

leweiligen ' Haushaltsvorstände seines
»,,? rnhauses seit dem Jahre 1812. Vielleicht
f OI

' n0t es ihm auch festzustellen , ob jener Ni -
,i

°u* Wartmann , der zur Zeit der „Emigra -
»,

° Mit seiner Frau , einer geborenen Dan -
r. -^ üller , ins Torf ziehen wollte und sich be -
. «.. . erklärte , da er ohne alle Mittel war , die
de » *u hüten und deren Sohn Benedikt ,
är Zwischen Crispin Deißler und Nikolaus
^ ach wohnte und seine Braut Walburga
Q6. u b von Halberstung einbürgern wollte , was
l, ^ der Heimburger mit dem Hinweis ab -

Zsh^ e , er möge eine Einheimische freien , in die
w» ; *? ih « gehöre oder zu einer anderen
g. "

^ ,18S7 war ein Benedikt Wartmann „ ledi -
^ Hinterfasfensobn " . kaufte auf der Schippen¬

schieß von der Gemeinde Eisental 1 Viertel
Acker für 32 Gulden und erwarb ein einstöckiges
Häuschen aus Holz , einerseits Krispin D e i ß -
l e r , anderseits Alois Ibach , oben der „Torf -
weg " ( Dorfweg ) , unten wieder Alois Ibach ,
und gab es 1846 als Pfand für 250 Gulden .
Krispin Deißler war inzwischen gestorben , sein
Nachfolger war ein Anton Deißler .

Der alte Jakob Frietsch , der vor zwei Iah -
ren 88jährig starb , kannte Sie Geschichte seines
Hauses von seinem Bau im Jahre 1826 an .
Es sei von seinem Vater neben einer alten
Zehntscheuer erbaut worden , die sein Vater
dann erworben und zu einem Schopf um -
gebaut habe . Mehr wußte er nicht . Das Kon -
traktenbuch gibt nähern Ausschluß . Danach
kaufte am 1 . 8. 1828 der Konrad frietsch für
seinen ledigen Sohn Hieronimus lietzt versteht
man auch , warum die Familie .,S Runimusse "
heißt ) von dem Psleaer der drei Nachkommen
des verstorbenen Lorenz Ehinger . dem Seiler -
meister Bernhard Krumm , eine Scheuer mit
Stallung und 13 Ruten Baum - und Gras -
garten um 200 Gulden . Angrenzer waren Bern -
harö Krumm , anderseits der Allmendwea . vorn
der Weg . hinten der Sandbach . Zuerst einmal
die Angrenzer . Bernhard Krumm scheint das
Haus an der Straße besessen zu haben , das
einem verstorbenen Lorenz Ehinger gehört
hatte , dessen Tochter Emerenzia seine Frau war .
das heute noch , .s Seilers " genannt wirb . Der
Weg ist die Dorfstraße , der Allmendwea nur
noch als schmaler Fußweg vorhanden , da er
z . T . überbaut , z . T . mit grasigem Boden über -
deckt ist . Mir denkt er noch als steingepflaster -
ter Weg vom Haus bis zum Sandbach . Er
scheint der Anfuhrweg zur Scheuer gewesen
»u sein , die ehemals Zehntscheuer gewesen
sein wirb , aber schon in Privatbesitz über -
gegangen war . da die Gülten nicht mehr zu
Weitenung in Ate Scheuer , sondern in den
Speicher des Stifts in Baden gebracht werden
mußten . Von den elf Häusern , die jetzt auf
dieser Straßenseite stehen , standen damals be -
stimmt noch nicht : 1 _ das Haus der kürzlich
verstorbenen Anna Frietsch . die ein reiches
ortsgeschichtliches Wissen besaß , das Gasthau >°
zur Linde , dem zwar schon im Februar 1812
die Schildgerechtigkeit verliehen wurde , die aber
damals auf dem Haus des Alois Hettler . bei
der Kirche , ruhte . Das Haus icä Otto Droll .
„ä Lindewirts Otto "

, das Pfarrhaus , „s Ibach -
Seppels "

, und des Mar Wild , des Gemeinde -
rechners . der es erst für sich erbaute . Dagegen
stand die alte Schmiede , die damals das Schul -
haus gewesen sein soll . Das heißt damals be -
stand noch kein besonderes Schulhaus , sondern
der Lehrer unterrichtete in seinem eigenen
HauS . Das Haus des Wendelin Meier . Meier -
Wendel genannt , stand auch schon , da der Groß -
vater Anselm , der sich mit der s^riedmannin
verheiratete , dort geboren war , und 1862 im
Alter von 82 Jahren starb . Und das Haus des
Emil Wild wurde , wie oben erwähnt . 1812 er -
baut . Dazu nach einem Eintrag vom 26. 3 . 1824
das HauS des Stefan Reiß und der Markrita ,
geb . Friedmann , vor dem vorn das Haus des
Stefan Friedmann falte Meßner ) laa . hinten
der Sandbach . Das HauS deS Stefan Reis
war mit 350 Gulden eingeschätzt . Der Eintrag
erfolgte aus folgendem Grunde : Er mußte an -
scheinend Geld aufnehmen , um Kosten bezahlen
zu können , die ihm aus der Untersuchungshaft

. .wilterei " erwuchsen . Es heißt darüber :
..Er hat ' gaör Kein Vermöaen und hat Noch
Nie Keines gehabt . Er sollte 60 fl . 25 Kr . unter -
suckiungs Kosten bezahlen . Wann Er Etwas
Erben bete oder ein Vermöaen Erbansen kann ,
die gemeinte Weitenung Nimt sich um daS
aahr NitzS an .

" Danach standen diese beiden
Häuser damals auch schon . Am 8. 6. 1823 aber
mnßte daS Anwesen versteigert werden , als
Gantmasse , und fiel für 261 Gulden an Mar -
gret Friedman » .

A . Baur .
( Wird fortgesetzt .)

Wann wird verdunkelt?
I « der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli 1944

gelte « folgende Verdunkelnngszcitcn :
Beginn : 22,80 Uhr
Ende : 5,00 Uhr

Am fctiumr ^ en Brett

NS . -Frauenschast — Deutsche « Frauenwerk — Orts¬
gruppe Holienbirden . Am näcvstcn Mittwoch , 28 . Juni ,
irnl) Donnerstag . 20. Nun !, finden Talchenkurf « statt ,
strauen , die sich dafür interessieren , möchten ficö aus der
OrtLgruppe 14 .30 Udr einfinden . Material Ist mitzu -
bringen .

Nennung im Ehrenblatt
des deutschen Heeres

Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde
wurde unter Verleihung der Ehrenblatt -
spange im Ehrenblatt des deutschen Heeres ge -
nannt Hauptmann d . R . Bernhard A r t o -
poeus , geboren in Mannheim , seine An -
gehörigen wohnen in Baden - Äaden (Nburgstr .
18 ) , Bataillonsführer in einem Grenadierregi -
ment .

Als solcher hat sich der Ausgezeichnete beson -
ders in den schweren Grobkämpfen südostwärts
Ostrow Ende März unö Anfang April d . Js .
durch hervorragende Tapferkeit unter rücksichts -
losem Einsatz ^einer Person hervorgetan . Vor
allem zeichnete er sich während der bolschewisti -
schen Angriffe gegen seinen Abschnitt am 28.
März aus , indem er in schwerem Trommel -
seuer von einem Brennpunkt des Kampfes zum
anderen eilte und persönlich in vorderster Li -
nie führte . Auch als sein Gesechtsstand zusam -
mengeschossen , er selbst verwundet und sämt -
liche Nachrichtenmittel zerstört waren , behielt
Hauptmann Artopoeus die Führung des Ba -
taillons straff in seiner Hand . Seinem Vorbild -
lichen , tapferen Handeln war es in allererster
Linie zuzuschreiben , daß sich das Bataillon von
den bolschewistischen Panzern überrollen ließ
und immer wieder aus den Deckungslöchern
den Kampf mit der feindlichen Infanterie auf -
nahm .

Erste Auswertung des kriegsberufswetttampss
Besondere Berufsauslese für etwa 100000 Zungen und Mädel

Der Letter des Amtes Berufserziehuna und
Begabtenförderung in der DAF . , Hauptbann -
führer Wiese , gibt in der Zeitschrift „Die
deutsche Volkswirtschaft " einen Ueberblick
über den Kriegsberusswettkamvs in seiner er -
sten Auswertung . Bei der Gesamtteilnehmer -
zahl von 2.5 Millionen , einschließlich Reichs -
nährstand mit etwa 700 000 , wurde in 50 584
Betrieben die praktische Durchführung des Wett -
kampfes gewährleistet . Die in den Betrieben
lausende Ausbildung der Jugendlichen ist zum
Zeitpunkt des Wettkampfes schlagartig bekannt -
geworden . An Hand dieser nunmehr vorlie -
genden Resultate wird sich zeigen , wo Verbesse -
rungen am Platze sind . Dabei ist beachtlich ,
daß angesichts der knapoen Nachwuchszahlen
das Bemühen nach Lehrlingen unö Nachwuchs -
kräften in steigendem Maße nur noch für vor -
bildliche Ausbildungsbetriebe erfolgreich sein
wird . Die in diesem Zusammenhang deutlich
spürbar werdende Sorge um den Nachwuchs
kann nur ein beruhigendes Empfinden für El -
tern und Erzieher zur Holge haben , baß sich
nämlich ihre Jungen und Mädel trotz der viel -
fachen Belastungen des Krieges schon in jungen
Jahren durch vollwertige Ausbildung zu tüch -
tigen Facharbeitern entwickeln können . Der

Ilsetraud schreibt an Irma :

Höllesl Du nicht auch tust zum Ernteeinsah?
Liebe Irma !

Du wirst sicher erstaunt über diesen Brief
und seinen darin enthaltenen Vorschlag sein , eS
ist auch schon wieder sehr lange her , seit der
letzte Brief zu Dir ging , aber nun höre gut zu :
Du hast vielleicht in der Zeitung schon einmal
gelesen , daß die Erntelager der Jugendgrup -
pen der NS . - Frauenschast in den Sommer -
ferien eröffnet sind und auf alle Frauen und
Mädel warten , die Lust unö Zeit haben , für

Landarbeit macht viel Freude

14 Tage aufs Land zu gehen und den Bauern
bei der Ernte zu helfen . Erinnerst Du Dich
noch , einen Kartengruß im vergangenen Jahr
von mir erhalten zu haben , der von einem
solchen Erntelager aus dem Elsaß abging ?
Es war zur Zeit der Heuernte . Weil ich aber
von dieser , für mich ganz neuen Art der Arbeit
befriedigt und beglückt war , will ich auch heuer
wieder mich zum Ernteeinsatz melden .
Und nun komme ich zum Hauptpunkt dieses
Briefes , sage , hättest Du nicht auch Lust , mit
mir zu fahren ? Ich glaube , Dir blassen Büro -
pflanze würde das auch gut tun und außerdem
werden ja auch Deine geschickten Hände ge -
braucht . Damit Dir aber Dein Entschluß nicht
schwer fällt und damit Du weißt , wie es in solch
einem Lager zugeht , will ich Dir ein Vissel vom
vorigen Jahr erzählen .

Wir waren also 24 junge Krauen und Mä -
dels aller möglichen Altersstufen und auS ganz
verschiedenen Berufen , und das war gerade
fein . Eine Jugendgruppenführerin der NS .-
Frauenschaft war unsere Lagersührerin . Sie
war ein kräftiges , fröhliches Ding , das immer
für jede von uns das rechte Wort fand . Wir
wohnten alle zusammen in einem leerstehenden
Dorfsaal einer Gastwirtschaft , die Betten hat -
ten die Bauern gestellt , bei denen wir zum
Helfen eingeteilt waren . ,

Du kannst Dir vielleicht vorstellen , liebe
Irma , daß ich am ersten Morgen nicht ganz
ohne Herzklopfen zu „meinem Bauern " ging

und daß ich nicht wenig Angst hatte , daß ich
als Stadtmädel mich vielleicht sehr dumm an -
stellen würde . Und dazu regnete es aucb noch .
Dann aber war doch alles so einfach . Die
Bäuerin , eine sehr slinke , freundliche Frau ,
Mutter von drei Kindern , stellte mich gleich im
Haushalt an und da gerade großer Waschtag
war , konnte ich ihr in der Küche helfen und sie
entlasten . Ein Vauernhaushalt ist so ganz an -
ders , als ein städtischer , manches ist einfacher ,
vieles aber wieder beschwerlicher .

Wenn daö Wetter trocken war , half ich mit
auf den Feldern , einmal beim Heuen , dann
beim Hacken und mal im Garten beim Jäten
oder Gießen . Die anderen Mädels waren von
ihrer Arbeit ebenso befriedigt wie ich . aber
auch ebenso müde , wenn sie am Abend ins
Lager zurück kamen . Trotzdem gab es dann
noch ein fröhliches Erzählen der kleinen Er -
lebnifse und oft ein helles Gelächter , wenn eine
etwas Komisches erlebt hatte .

Die größte Lustigkeit aber herrschte am letz-
ten Abend , als wir einen Dorfabend veranstal -
teten und Spiele mit unseren Bauernfamilien
machten . Viele Lieder sangen wir mit ihnen
und es freute uns , als sie zum Schluß ihren
herzlichsten Dank aussprachen für unsere
Erntehilfe . Ganz sicher haben sie uns brauchen
können , unö ungern ließen sie uns ziehen . Da -
mals nahm ich mir fest vor , auch in diesem
Jahr mich wieder zu melden und nun frage
ich Dich : Machst Du mit ? Eines rate ich
Dir noch , nimm derbe Schuhe mit und ein
unempfindliches Kleid , auch einige Schürzen
dazu , damit Du bei der handfesten Arbeit nicht
behindert bist . Und wenn Du noch einen letz-
ten Anstoß brauchst , so gibt Dir den vielleicht
das beiliegende Bildchen , das eine Kameradin
letzten Jahres zeichnete . Sieht es da nicht so
aus , als mache uns die Arbeit Freude ?

Also ich glaube bestimmt , daß Du mir eine
Zusage gibst und dann melde Dich nur gleich
bei Deiner nächsten Kreisfraueufchaftsleitung
an , damit Du für den Ernteeinsatz eingeteilt
wirst .

Laß Dich für heute recht herzlich grüßen bis
zum frohen Wiedersehen Deine Jlsetraud .

Sausheim Kr . Mülhausen . (8 0 Jahre alt
— neun Arbeitsstunden am Tage .)
Der Fabrikgäriner Georg Fritz von hier sei -
erte seinen 80. Geburtstag . Der noch sehr
rüstige Greis versieht täglich seinen Berus , der
ihn während neun Stunden festhält . Fritz ist
1864 in Preußdorf ( Unterelsaß ) geboren und
erinnert sich noch lebhaft der
Wörth im Feldzug 1870/71 , die
miterlebte .

Sewen Kreis Tann . (Vom !
gestürzt . ) Der 41 Jahre alte Hirt Abvez
stürzte bei einem Weidegang von einem Fel -
sen und blieb bewußtlos liegen , bis er von
einem Grenzwächter aufgefunden wurde . Die
bei dem Sturz erlittenen Verletzungen waren
so schwer , daß der Tod bald nach dem Unfall
eintrat .

Schlacht von
er als Kind

e l s e n ab -

Kriegsberusswettkamps hat sür die Beteiligten
einen Ueberblick über die gesamte
Lehrlingsausbildung im Reich mit
sich gebracht . Die Wettkamvsleistunaen werden
auf Grund der Arbeiten die festgestellten Stär -
ken oder Schwächen mit den Teilnehmern be -
hanbeln . Es ist dies einer gewissenhaften Be -
rufsberatung gleichzusetzen . Die besonderen
Entwicklungswege und die Aufzeigung der
Möglichkeiten zur Beseitigung bestehender be -
ruflicher Lücken durch f^ achzeitschristen , ^ ach -
literatur , durch die Erfassung der Teilnehmer
im Leistungsertüchtigungswerk der DA ^ . wird
bei der Millionenzahl der Teilnehmer zweisel -
los eine weitere Leistungssteigeruna in unse -
rem Arbeits - und Wirtschaftsleben sichtbar ma -
chen können .

Ganz allgemein erwähnt der Referent schon
heute als Ergebnisse des Wettkam v -
s e s : 1 . die Einsatz - und Leistunasbereitlchast
der Jugend ist eindeutig , 2 . die berussvrakti -
schen Leistungsergebnisse sind erheblich besser
als die auf dem berufstheoretischen Gebiet . 3.
die Leistungen der einzelnen Berufe und Be -
rufsgruppen sind im Vergleich zueinander sehr
unterschiedlich und unabhängig von der Struk »
tur der Lehr - bzw . Anlernberufe sowie der
Ungelernten . Der Grundsatz „Jeder an seinen
Arbeitsplatz !" findet bei den Siegern deS Wett -
kampfes seinen höchsten Ausdruck . Vordringlich
gilt dies für die Gau - und Reichssieger . Dar¬
über hinaus soll aber jede als überdurchschnitt -
lich erwiesene Leistung erfgßt nnd für die be -
rufliche Entwicklung genau überprüft werden .
Durch das Mittel der totalen Auslese im
Wettkamps werden etwa 1L0 000 Junaen unö
Mädel durch die Maßnahmen einer besonderen
Berufslese erfaßt . Ju ihnen soll das ftdd kür
die Findung tüchtiger Nachwuchskräfte als
Unterführer und Führer in unserem Arbeits -
leben gesehen werden .

Zllr die himssra«
Salattunken sind vielseitig und zeitgemäß .

Nachfolgend sieben Rezepte :
Aus ' / ' Liter Milch , Sauer - oder Buttermilch ,

etwas Essig , evtl . Zucker , geriebenen Zwiebeln ,
feingehackten Kräutern und einer Pris « Salz
kann man eine sehr gutschmeckende Marinade
herstellen . Wer das Pikante liebt , mischt noch
ein bis zwei Teelöffel Senf unter . Diese Tuule
paßt zu allen grünen Salaten und Gemüse -
frifchkoft .

Wer Quark zur Verfügung hat , gibt von die -
>sem zirka 2 Eßlöffel durch ein Haarsieb und
schlägt ihn mit etwas Milch und Essig schön
schaumig . Salz , feingehackte Zwiebel und grüne
Kräuter setzt man nach Geschmack zu .

Die Salattunke mit Oel und Essig , wie wir
sie im Frieden machten , ändern wir im Rahmen
unserer Kriegsmöglichkeiten geschickt um . Wir
verschlagen 3 Eßlöffel Oel tüchtig mit dem
Schneebesen und mischen unter danerndem
Schlagen langsam V, Liter Essig ,

'A Liter abge¬
kochtes , abgekühltes Wasser , 1 Eßlöffel Salz ,
1 Teelöffel Zucker , 1 Eßlöffel Maggi und einen
Teelöffel Senf unter Das Ganze läßt sich
tadellos in gut verkorkter Flasche verwahren .
Selbstverständlich vervollständigen mir auch
diese Marinade noch mit feingehackter Zwiebel
und frischen Kräutern .

Wer Nüsse besitzt , kann die 3 Eßlöffel Oel
durch ' / « Pfund Nnßkerne ersetzen , das Fett der
Nüsse braucht gar nicht lange , um von der
Flüssigkeit ausgezogen zu werden . Bei beiden
Arten der gestreckten Oeltunken muß man die
Flasche vor Gebrauch gut durchschütteln .

Zu besonderen Gelegenheiten können wir den
Salat auch einmal mit einer gekochten Mayon -
naise anmachen . Wir gebrauchen dann an Zu -
taten Vi Liter Milch , 25 Gramm Mehl , 1 Ei
oder Eiaustauschstoss , 1 Eßlöffel Oel oder Mar -
garine , 2 bis 3 Eßlöffel Essig oder Zitrone ,
Salz , Senf und Zucker .

Und z-war werden alle Zutaten außer Senf
und Zucker kalt verquirlt . Nachdem die Mayon -
naise einmal aufgewallt ist, läßt man sie ab -
kühlen und rührt ab und zu um , damit sich
keine Haut bilden kann . Mit Senf und Zucker
wirb pikant abgeschmeckt .

In ländlichen Haushaltungen ist dann auch
noch eine Salattunke mit Speck sehr beliebt . Tie
Zutaten sind die üblichen , nur nimmt man statt
des Oels 50 Gramm Speck , den man in kleinen
Würfeln ausbrät .

KREISCHE/ Das große
und das kleine Leben

ROMAN
^

Soitfejunfl )
liebe dich —* sagte Michael .

8Mu Hatte das Gespräch wohl bereits ver -

Äf » , unö sprach auch während des ganzen
» e» nicht mehr öavon . —

Tage später fuhr Verena nach Wien .
• mor herübergekommen , er wollte in der

iito il^ ter Abwesenheit auf Perneck bleiben
sjl >, , dringende Arbeiten erledigen . Das kleine
j»^,

^Sraue Kabriolett glitt also mit Verena
K>ih «. ^ arktor hinaus , Sabine und Michael

h^ iama ist wundervoll "
, sagte Michael nach -

!l» ,
'
.
^ ? d Sabine nickte . Sie war jetzt Sie Haus -

Sie ' tand bei der Mamsell in der Küche , gab
notwendigen Weisungen , und an den

V »;!r Ctt sie bei den Herren und hörte
ih, " angeregter Unterhaltung zu , während
iduk.«

^danken selbst eigene Wege gingen . Sie
t) IIdas Schicksal nahm weiter seinen Lauf ,

at uicht aufzuhalten . Wenn Verena zurück -
W ' war auch eine Wohnung in Wien gefun -

Wohnung für sie und Michael , ein
Wäp !? » sonst eine beglückende Selbstver-

in diesem Fall aber nur wieder
schritt weiter in quälende Ungewißheit

Dunkle Zukunft .
t6 (H

tan gehört sich nicht selbst "
, sagte Michael

er sprach von sich und seiner Kunst . „Man
n tit » öllen anderen : zunächst nur einem klei -

® r * ise , öann seinem Volk , vielleicht einmal
' tt »i iner ganzen Welt . Künstler sein ist eben
"Ion* tu ^' e8 ' st eine Berufung . Es gilt dabei
«itö t Dpser zu bringen , vielem »u entsagen

der Hauptsache : beharrlich zu arbeiten ,
« scheint dann alles andere nur noch

" Uch. unwesentlich , fast bedeutungslos ."

Ja , dachte Sabine , alles andere ist kleinlich ,
unwesentlich , bedeutungslos . Michael kennt
sein großes Ziel . Wenn ich seine Frau werden
will , dann mutz ich mich , mein Leben , einfach
alles auf dieses Ziel einstellen , unterordnen —
auch meine Liebe . Dann darf er gar nicht mer -
ken , daß er dauernd einen Menschen neben
und mit sich hat , eine Frau , die eigentlich ein
Recht auf ihn besitzt , zumindest ein Recht auf
den Menschen . Aber der Mensch und der Künst -
ler , das ist wohl nicht zu trennen . Das gehört
zusammen , weil eines das andere bedingt und
ergänzt . Und gerade darum : wenn ich nun
von ihm gehe , von ihm , der mich so liebt , dann
leidet darunter der Mensch in ihm , und dieses
Leid wird seine Kunst beeinflussen , wohl kaum
zum Guten . Ich bin ja längst ein Stück von
seinem Schicksal geworden . Was ist nun die
größere Schuld : die Sünde wider die Natur
oder die Sünde gegen den Menschen , der eine
Sendung zu erfüllen hat ?

In dieser Stunde fand sie den Weg . den nach
ihrer Meinung einzig gültigen Weg . . . Und
als Verena von Wien zurückkehrte und von
einem entzückenden Hause draußen in Sieve -
ring sprach , das sie entdeckt hatte — ein rich -
tiges kleines Nest für ein jiu ^ es Paar — und
die zeichnerischen Entwürfe Wr die Einrichtung
vorlegte , da begann der Entschluß in Sabine
immer mehr zu reifen , aus einer schnellen
Idee geboren und nachher gemacht zur feste -
ren Gestalt werdend . Er allein würde die
Lösung bringen .

„Reizend "
, sagte sie, während sie die Ent -

würfe an Michael weitergab . „Beinahe zu
schön ."

„ Es soll alles noch viel schöner werden " , be -
hauptete er , indem er mit dem Bleistift die
einzelnen Möbelstücke auf den entsprechenden
Platz bt dem Plan stellte , hierher wollen wir
wohl am besten die große Anrichte geben , unö
da soll ein Plätzchen für dich fein . Auch eine

Hausbar dürfen wir nicht vergessen , wir wol -
len doch Gäste haben —

Hausbar —, dachte Sabine . Gäste — . Er lebt
nur noch mit mir . mit uns , alles andere er -
scheint ihm unwichtig , weil er mich liebt . Ich
aber darf ihm nichts sagen , weil das die Tren -
nung bedeuten würde . Wenn ich jetzt von ihm
ginge , dann hätte er mich verloren und auch
nicht ? denn ich bliebe trotz allem da , ich lebte
und wäre ihm doch unerreichbar geworden .
Daran ginge er zugrunde . Wenn ich aber
sterbe , dann ist das anders . Dann bin ich tot ,
aus seinem Leben gestrichen bis auf die Er -
innerung . . . Das gibt einen ersten bitteren
Schmerz , der sich im Erfassen des Unabwend -
baren , Vollzogenen überwinden läßt . Es geht
doch allein um ibn . Also muß ich sterben , damit
er sein begnadetes großes Leben leben kann .
Das ist die Lösung —

Sie lächelte . ES war ein Lächeln , das wie
auS einem stillen Glück erwachsen schien , in
Wirklichkeit aber über Welten entrückt war .
„Wir werden sehr glücklich sein — sagte Mi -
chael . In seinen Augen lag ein seltsamer
Glanz .

„Ja "
, antwortete sie dunkel : «hre schmale ,

seingliedrige Hand fuhr ihm mit einer scheuen
liebkosenden Bewegung über das Haar . „DaS
ist es eben : ich will nur dein Glück , nichts an -
deres ." Und ernst : „Sag , Michael , einer wirk -
lichen Liebe wegen muh man doch jedes Opfer
bringen können ? "

„Auch das schwerste "
, gab er zu . „ ES soll

wenigstens so sein . Gerade im Opfer liegt die
Größe der Bewährung ."

Sie sprach nicht weiter darüber . Sie sah , daß
er mit seinen Gedanken bei den Zeichnungen
weilte , also zerstreut war und nur aus Höflich -
fett beiläufige Antworten fand . Größe der Be -
Währung , Opfer —, wie leicht das alles gesagt
war . Er würde anders darüber denken , wenn
er sich des Ernstes der Bedeutung erst wirklich
bewußt wurde .

Von dieser Stunde an trieb Sabine nur noch
der Entscheidung entgegen . Es war ihr Besire »
ben , sich nichts anmerken zn lassen , sie wollte
durch keine Fragen gestört , durch keine Ge -
sühlsausbrüche wankelmütig gemacht werden :
sie hatte jetzt ein Ziel vor Augen , das sie un -
beirrbar verfolgte . Ihre Eigenwilligkeit , die sich
in der ersten Zeit mit Michael sehr gemildert
hatte und fast zur anpassungsfähigen Nach -
giebigkeit geworden war , beherrschte sie nun
wieder völlig . Es war eine Art von Besessen -
heit in ihr , sich zu opfern , um Michael seiner
Kunst zu erhaltin . Wenn sie starb , war das
wohl ein Verlust für ihn : er konnte sie be -
trauern , wie eben eine geliebte Tote , und bann
kam die Zeit , die Wunden bis auf Narben heilt .
Solches Leid griff nicht zerstörend an seine
Kunst , im Gegenteil , es ließ ihn nur noch rei -
ser werden . Wenn sie aber blieb , wenn er die
ganze Wahrheit erfuhr , diese Trennung mit der
dauernden Unmöglichkeit einer Verbindung ,
das mußte ihn zuerst verzweifelt sein lassen
und dann ruhelos . Das rieb auf , zersetzte alle
notwendige Kraft , nahm die Lebensfreude und
damit den Schwung von seinem Fluge nach
auswärts .

Bernt vermied sie zu begegnen , wo es nur
anging . Er kam fast täglich herüber , gewöhnlich
am Nachmittag . Dann saß er in dem ehe -
maligen Arbeitszimmer Stefans , suchte in den
Papieren , rechnete und schrieb . Manchmal bat
er Verena wegen Auskünften zu sich und blieb
nachher meist zum Abendessen . Daß er jetzt der
Herr auf Perneck war , schien er mit bestimmter
Absicht nicht fühlen zu lassen , auch dann nicht ,
wenn er von Dingen sprechen mußte , die den
Besitz betrasen .

„Beinahe sechshundert Hektar Acker und
Wiesengrund gehören noch zu Perneck "

, sagte
er einmal zu Verena . „Dies alles hat Stefan
fett Jahren in kleine Teile »erlegt und ver -
pachtet gehalten .

' Wenn ich meinen Wald dazu -
schlage , lpmmeN wir auf rund siebenhundert

Hektar Besitz überhaupt . Das habe ich gar nicht
mal gewußt ."

„ Ein weltreisender Doktor hat eben andere
Interessen als Rüben bauen . Getreide wachsen
lassen und Milchkühe züchten — meinte sie mit
einem nachsichtigen kleinen Lächeln .

„ Und Stefan ? Stefan war kein Welt -
reifender !"

„Stefan war krank "
, sagte sie ruhig . „Wie

sehr krank er mar , haben wir leider erst zu
spät erka 'nnt . Ab « r du , Bernt , du bist doch ge-
sund , ein Mann in den besten Jahren , rüstig .
Ich kann mir gut vorstellen , daß siebenhundert
Hektar Grund unter einem einzigen Herrn
wirklich alles hergeben können , was in ihnen
liegt .

"

Er blickte sie überrascht an . „Tu meinst — ? "

„Dich , wen sonst ? Du hast jetzt die Mög -
lichkeit —"

„Rüben zu bauen , Korn zu säen , Kühe zu mel -
ken !" Er lachte sein altes , dröhnendes Lachen ,
hielt aber wie erschrocken ein , als er den ab -
weisenden Ernst in ihrem Gesicht sah . „Ent -
schuldige " , bat er , „das war wohl nicht am
Platze . Aber du hast mich richtig überfallen mit
deinem Borschlag ." Er fuhr mit dem Stift über
die langen Reihen der Namen und Ziffern vor
ihm . „Sechshundert Hektar , hier ! Stefan hat
gewissenhaft Buch geführt . Da hast du die vie -
len Namen , lauter kleine Häusler , Bergbauern ,
sogar Gewerbetreibende , die ein paar Ar ge-
pachtet haben . Jeder davon holt aus dem
Stückchen Erbe heraus , was nur in der Zeit
möglich ist ? also Raubbau . — Du hast recht ,
Verena . Das verzettelt sich. Ter Boden darf
kein Geldschein sein , den man einfach wechselt .
Wenn das alles wieder in eine Hand kommt ,
vermag es Freude zu machen , Freude am Be -
sitz, Freude an der Arbeit überhaupt ." Er stand
auf , steckte die Hände in die Hosentaschen und
ging auf und ab .

„Du kannst jetzt ruhig auch pfeifen ", forderte
Verena ihn auf . <ft»rrievuna «ola«
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£ üt AahjtaK Xatnpfl
VfB . Mühlburg —FC . Freiburg Z :t

Ein weiteres Mal erwiesen sich die Freibur -
ger als ein zäher Gegner , öer sich schwerer nie -
öerringen lieh , als man gemeinhin annehmen
konnte . Die Mühlburger , die eine sehr starke
Mannschaft aufgeboten hatten — verstärkt durch
die Urlauber Seeburger , Oppenhäuser und die
Gastspieler Gizzi ( Phönix », Linder lDaxlan -
den > und Fritschi ( Kickers Stuttgart » — mußten
alles geben , um den knappen , auf Grund der
besseren Mannschaftsleistung aber verdienten
Sieg zu erringen . Ten Ausschlag hierbei gab
der gefährlichere , entschlossenere und durch -
schlagskräftigere Sturm , oder besser ausge -
drückt , das Jnnentrio Oppenhausen Seebur -
ger , Rehkirsch , das technisch und taktisch ein
sauberes Spiel lieferte , während die Flügel
Krumpold und Puhane etwas abfielen . Von
öer Schuhkraft dieses Jnnentrios bekam der
Freiburger Torwart Schallmaier allerhand zu
verspüren und nur sein wirklich hervorragen -
bes Können bewahrte die Freiburger vor wei -
teren Toren . Die Läuferreihe Joram , Linder ,
Mungenast arbeitete erfolgreich in Abwehr und
Aufbau und konnte im Verein mit dem sicheren
Schluhtrio Fritschi , Gizzi , Becker immer wieder
die Aktionen des etwas zaghaften Freiburger
Angriffes zur Erfolglosigkeit verurteilen . Diese
Rei -He Freiburgs , in welcher der Linksauhen
Höh schwächster Mann war , zeigte zeitweilig
ganz nette und flüssige Zusammenarbeit , die
aber durch übertriebenes Annenspiel und im
entscheidenden Augenblick mangelnde Schnel -
ligkeit , Wendigkeit und Entschlossenheit zur Er -
folglosigkeit verurteilt wurde . In der Läufer -
reihe arbeitete Braun mit viel Ueberficht in
der Mitte , gut unterstützt von Reich . Die Ver -
teidigung genügte , während Schallmaier im Tor
wirklicher Glanzpunkt der Abwehr war .

Schiedsrichter Höhn - Mannheim leistete sich
einige böse Schnitzer , brachte aber den tempera -
mentvollen Kampf gut über die Distanz . In den
ersten 20 Minuten hatte Freiburg mehr vom
Spiel , ohne bei der aufmerksamen Mühlburger
Abwehr zu Erfolgen zu kommen . Nach 20 Mi -

.nuten landete ein wuchtig getretener Freistoh
von Rehkirsch zum 1 : 0 im Freiburger Tor und
10 Minuten später erhöhte der gleiche Spieler
auf Vorlage von rechts auf 2 :0. Bis 10 Mi¬
nuten nach der Pause war dann Mühlburg
tonangebend , aber Freiburgs glänzender Hü -
ter ließ keine weiteren Erfolge zu . Zeltner
holte dann im Nachschuh ein Tor für Freiburg
auf und von da an hatte Mühlburg längere
Zeit gegen die wieder stark aufkommenden Frei -
burger mächtig abzuwehren . Die letzten 20 Mi -
nuten gehörten dann wieder restlos Mühlburg ,
aber Pech einerseits und wunderbare Paraden
des Freiburger Torwartes andererseits ver -
hinderten weitere Erfolge . W . Ernst

Um die gebietsbeste
Bannauswahlmannschaft

Mannheim — Strahburg 8 :»
Das Entscheidungsspiel um die gebietsbeste

Bannauswahlmannschaft , das auf dem KFV .-
Platz zwischen Mannheim und Strahburg zum
Austrag kam , siegten die Mannheimer ftffiet
mit 8 : 0 Toren . Die Strahburger , technisch ih -

' rem Gegner nahezu ebenbürtig , waren kör -
perlich stark unterlegen und konnten sich da -
durch nicht durchsetzen . Man sah in ihren Reihen
sehr gut veranlagte Spieler , so den Torwart ,
Mittelläufer , Mittelstürmer und Halblinks .
Die Mannheimer Elf war aber auch als Mann -
schaftsganzes besser , verfügte über eine stabile
Abwehr und einen durchschlagskräftigen Sturm ,
in dem öer Mittelstürmer und Halbrechts sich
besonders hervortaten , aber auch die beiden
Flügel und öer Halblinke gut einfügten .

Das von Schiedsrichter Schlemmer - Rintheim
gut geleitete Spiel sah die Mannheimer fast
durchweg überlegen , die nach 10 Minuten durch
zwei schöne Tore des Mittelstürmers mit 2 : 0
in Führung lagen . Der nie gefährdete Sieg
Mannheims wurde nach Halbzeit durch ein
drittes Tor des Linksauhen endgültig sicher^
gestellt . W . Ernst

Grobe Grünauer Regatta
Wauusee im Achter vor Heidelberg

Im Mittelpunkt öer in allen Teilen erfolg -
reich verlaufenen fünften Kriogsregatta in
Berlin - Grünau stand das Achterrennen , das
durch die Absage des Hamburger Boots zwar
eine Einbuhe erlitt , ohne sich im Kampfverlauf
auszuwirken . Die drei Boote lieferten sich
einen außerordentlich hartnäckigen Kampf , den
RG . Wannsee in 4 : 58 .5 mit zwei Zehntelsekun¬
den Vorsprung vor Heidelberg - Mannheim und
RG . Grünau (drei Zehntelsekunden zurück » ge-
wann . Im Zweier o . Stm . blieb der Berliner
RC . sHannemann - Baltrusch ) in 5 .57 vor öer
Mannheimer Amicitia (Barnicke - Bosch ) in
5 .57,4. Den Vierer o . Stm . sicherte sich Grü -
nau in 5 : 21 vor Wannsee . Edler ( Berliner
RV . 76) erzielte im ersten Lauf der schweren
Abteilung im ersten Einer mit 5 : 52 vor Skoda
(RC . Hamm » eine wesentlich bessere Zeit als
Starke (Rohlauer RG .». Als Sieger des zwei -
ten Laufs in 0 :02,2 mit Henkel zusammen kam
Edler im Doppelzweier in 5 :32 zum zweiten
Erfolg für den BRV . 76 vor der Roßlauer
RG . (Schmidt -Starke », die weit zurück endete .
Im zweiten Doppelzweier waren Maier - Groh -
köpf vom Potsdamer RC . mit 5 :35,5 vor Ber -
liner RC . in 5 : 57 sehr stark . Im HJ .- Achter
schwere Abteilung siegte das Gebiet Westfalen
in 4 : 02,5 vor Mark Brandenburg (4 :04» und
Berliner RC . (4 : 14 .0». In der leichten Abtei -
lung blieb Mark Brandenburg in 4 : 12,2 vor
Mittelelbe (4 : 17» und Westfalen ( 4 :22) Sieger ,
führte .

Was bringt der Rundfunk ?
« etchsprogramm :

7 .90 — 7 .45 Eine geschichtliche ®«ttl >uim »um Hören
und Bebakten

11 -30 — 11 .40 Der Frauenspiegel
« 12 .S5— 12 .45 Der Bericht zur Loge

14 .15 — 15 .00 TSn,er » » e Svtel der Hamburger Un .
terhalwngsrapelle Han voffmann

15 .00 — 1(5.(10 SchSne Stimmen und bekannt « In¬
strumenta » N«n

16 .00 — 17 .00 Otto Dovrindt dirigiert
17 .15— 18 .30 UnterhaltungSsenduna „ DieS und fc »S

für euch zum Spatz "
18.30—19 00 Der Zeitspiegel
19 .15 —19 .30 ssrontberichte
20 .15—22 .00 'Ruch Deuttchlanidsender .1 ffflt «eben

etwa ?
Dcuifchlandfcnder :

17 .15 — 18 .30 Schöne Mit , um späten Nachmittag

Karlsruhe —Bruchsal
Die Kreisgruppeumeisterschaste »

i« der Leichtathletik im Stadio « der Technische «
Hochschule

Die gemeinsamen Kreisgruppenmeisterschaf -
ten in der Leichtathletik öer Kreise Karls -
ruhe und Bruchsal wurden am Sonntag
unter Leitung des Kreisfachmartes Veit , dem
ein erprobter Kampfrichterstab zur Verfügung
stand , im Stadion der Technischen Hochschule
durchgeführt . Neben den einzelnen Lauf - Kon -
kurrenzen wurden zivei Staffelläufe und einige
Wurfkonkurrenzen abgewickelt . Während der
Karlsruher TV . die 4mal 100- Meter - Staffel
vor Post - SG . Karlsruhe mit der gleichen Zeit
von 47. 1 Sek . durchlief , fiel in der 4mal 400-
Meter - Staffel öer Sieg an die Post - SG .
Karlsruhe mit 3 .40 Min . vor Turnerschaft
Durlach , die 3 :56.5 Min . benötigte . Beim zwei -
ten Stabwechsel konnte sich vorübergehend
Durlach an die Spitze setzen , als aber der letzte
Stabwechsel nicht klappte , konnte Schattmann ,
öer als Schlußmann lief , auf und davon gehen
und mit großem Vorsprung den Sieg für seine
Mannschaft sicherstellen . Schattmann , der sich
auch die Meisterschaft im 400- Meter - Lauf in
53.5 Sek . vor Traub , Turnerschaft Durlach
(57.6 Sek .) sicherte , kam auch über 800 ' Meter
zu Meisterehren und verwies seinen Vereins -
kameraden Beerhorst , die sich beide in der
Führung abwechselten , aus den zweiten Platz .
Beerhorst von der Post - SG . Karlsruhe , holte
sich die 1500 Meter in 4 :30.8 Min . und verwies
den unentwegt gleichmäßig lausenöen Ewald
(Reichsbahn ) auf den zweiten Platz . Im 5000-
Meter -Lauf holte sich Ewald mit grohem Vor -
fprung vor Locke ( Post -SG . Karlsruhe ) die
Meisterschaft .

Bei den Frauen holten sich die Postsport -
lerinnen die Meisterschaft im 100- Meter - Lauf
und in der 4mal 100- Meter - Staffel , während
der MTV . Karlsruhe durch Frl . Unbescheiö die
Meisterschaft im Diskus und Kugelstoßen ge-
wann . Die Meisterin wird sich jeöoch bei den
kommenden 5 . Badischen Meisterschaften im
Diskuswurf etwas mehr anstrengen müssen ,
um sich von Frl . Kirn ( Post ) , die mit 35.30
Meter dicht an die Leistung der Meisterin von
35 .88 Meter herankommt , nicht überflügeln zu
lassen . Im Speerwurf war Frl . Werner
(Post ) mit 38 Meter sehr gut .

Ergebnisse :
Männer

Die Sieger erhalten den Titel „ Kreismeister 1944"
IW -Meter -Laus : 1 . Schneider (Reichsbahn Karlsruhe )

II .« Sek ., 2 . Moll <Post -SG . Karlsruhe 11 .8, Z. Schnei ,
der ( MTB . Karlsruhe ) 12.0 .

4«« -Me »er . Llius : 1 . Schattmann «Post -SG . Karlsruhe )
53,5 Sek ., 2. Traub <Turnerschaft Durlach ) 57,6 Sei .

8VU>Mcter -LauI : 1. Schattmann «Post -SG , Karls¬
ruhe) 2 :06 .4 Min .. 2 . Beerhorft «Post -SG . Karlsruhe )
2 :07,4 Min .. 3 . Miiller .UnteröwiSheim 2 :21,6 Min .

150» -McterLaul : Beerhorst «Post - SG . Karlsruhe !
4 :30,8 Min ., 2. Ewald «Reichsbahn Karlsruhe ) 4 :44,0
Min .

5000 Meter - Laus : Ewald (Reichsbahn Karlsruhe )
17 :35 Min, . 2 . Lock- «Post -SG , Karlsruhe ) 18 :14 Min ,

4 mal lON-Mctcr .Staslel : 1 . Karlsruber TB , 47,1 Sek, ,
2. Post - SG . Karlsruhe 47,1 Sek .. 3 . MTB . Karlsruhe
49,7 Sek .

4 mal 400-Meter -Ttafsel : 1 . Post -SG . Karlsruh «
3 :49 .0 Min ., 2 , Turnerschaft Durlach 3 :7i6 .5 Min .

Weitsprung : 1 . Lang «Turnerbund Bruchsal ) 6 .28 Me.

ter . 2 . Kühner (Post - SG , Karlsruhe ) 5,55 Meter , S.
Brcitbacki «Post - SG . Karlsruhe ) 5 .50 Meter .

Kugclftoftcii : 1, Zimmermann (MTB . Karlsruhe )
10,(13 Meter , 2. Moll «Post - SG . Karlsruhe ) 9 .62 Meter .
3 , Traub -Durlach 9,30 Meter .

Hochsprung : 1 , Lang (Turnerbund Bruchsal ) 1 .68 Me .
ter , 2 , Schröder «Turnerbund Bruchsal ) 1 ,55 Meter , 3,
Kühner «Turnerbund Bruchsal ) 1 ,55 Meter .

DiSkuswurs :
'

1. Zimmermann (MTV . Karlsruhe )
27 .55 Meter , 2. Schröder «Turnerbund Bruchsal ) 27 .33
Mcter , 3 . Lang «Turnerbund Bruchsal ) 26,55 Meter .

Spccrwurs : 1 . Lang (Turnerbund Bruchsal ) 34,20
Meter , 2 . Müller «Turnerbund Bruchsal ) 32.86 Meter ,
3 , Hellriegel «Turnverein Karlsdors ) 31,10 Meter .

Frauen :
100-Mcter -Laus : 1 , Ecker, «Post -SG , Karlsruhe ) 13,5

Sek, , 2 . Hcrm «Post -SG . Karlsruhe ) 13 .6 Sek, . 3 . Pelz
(Turnerbund Bruchsal ) 14 .7 Sek .

4 mal 100 -Meter Stafscl : 1 . Post °SÄ . Karlsruhe I
54.0 Sek, . 2 , Post -SG . Karlsruhe II 56.6 Sek, , 3 . Tur .
nervmw Bruchsal 60 .2 Sek .

Ftinslauipl : 1 . Werner (Post -SG . Karlsruhe ) , 2 . Wal «
ter «Turnerbund Bruchsal ) . 3 , Mai «Post -SG , Karlsruhe .

Weitsprung : 1 , Overath «MTB , Karlsruhe ) 4 .73 Me .
ter . 2 , Kirn «Post -SG , Karlsruhe ) 4 :70 Meter , 3 . Wer -
ner «Post - SG , Karlsruhe ) 4 :56 Meter .

Kugrlstosjcn : I . Uubescheid «MTB . Karlsruhe ) 12 .33
Meter ) , 2 . Kirstetter «Post - SG , Karlsruhe ) 9,08 Meter ,
3 , Werner (Post - SG , Karlsruhe ) 9,04 Meter .

Hochsprung : 1. Schilling (MTB . Karlsruhe ) 1 .45 Me-
ter . 2 . Mai (Post - SG , Karlsruhe ) 1,35 Meter , 3 , Wer -
ner «Post - SG , Karlsruhe ) 1. 35 Meter .

Speerwurs : 1. Werner «Post -SG . Karlsruhe ) 33.0 Me .
ter . 2 . Kirstetter (Post -SG , Karlsruhe » 30,57 Meter ,
3 . Petz (Turnerbund Bruchsal ) 22,09 Meter ,

Diskus : 1 , Unbescheid (MTV , Karlsruhe ) 35,88 Meter ,
2 . Kirn «Post -SG , Karlsruhe , 35.30 Meter ; 3 , Kirstetter
(Post ZG . Karlsruhe ) 32.12 Meter .

Dreikampf , Altersklasse : 1 . Zimmermann (MTB )
1 542,70 Punkte , 2 . Traub «Turnerschast Durlach ) 1 374,60
Punkte , 3 , Breitbach (Post -SG . Karlsruhe ) 1137 .80
Punkte , 4 . Weitzinger (Durlach ) 1 125.80 Punkte , 5 .
Arheid «D^irlach ) 561.80 Punkte .

Am Einzelkamps der Altersklasse gewann Traub die
100 Meier in 12,4 Sek ., Breitba » «Post -SG , Karlsruhe )
den Weitsprung mit 5 .50 Meter lind Zimmermann
(MTB, ) das Kugelstoßen mit 10,03 Meter . l .ü .

Züchterisch wertvoller Ausgang
Nordlicht gewann großen Deutschlandpreis
Der mit 100 000 RM . ausgestattete grohe

Deutschlandpreis öer Dreijährigen über 2400
Meter wurde am Sonntag in Hoppegarten vor
einer großen Zuschauermenge entschieden . Vom
züchterischen Standpunkt aus gesehen , brachte
das größte Ereignis des deutschen Galopprenn -
sports ein ungemein erfreuliches Ergebnis .
Siegte doch mit öem Erlenhofer Nordlicht mit
Otto Schmitt im Sattel ein Produkt vonOlean -
öer —Nereide , also des berühmtesten aller deut -
schen Vaterpferöe und der besten , ungeschlage -
nen Rennstute . Zweite wurde Träumerei , die
öaöurch ihr Versagen im Preis der Diana wie -
der wettgemacht hat , vor Schlehdorn und Wel -
fenfürst . Die glänzende Zeit von 2 :31,6 unter -
streicht die überragende Leistung von Nordlicht ,
zumal öer Fuchshengst fast das ganze Rennen

Mit dreiviertel Längen ging Nordlicht als
Sieger durchs Ziel . Fünfviertel Längen hinter
Träumerei besetzte Schlehdorn den dritten Platz
mit drei Längen Vorsprung gegen Welfenfürst .
Der Sieg wurde mit starkem Beifall begrüßt .
Sein Trainer A . von Borcke hat den Hengst
mit gelassener Ruhe aus kleinen Anfängen
bis zum stolzen Erfolg herausgebracht , den er
vorher bereits mit Athanasius , Nereide und
Tieino feiern konnte . Für Otto Schmidt war
es der fünfte Sieg in dieser Zuchtprüfung , be -
gönnen 1316 mit Amorino , fortgesetzt mit Mar -
mor , Augias und vor zwei Jahren mit Ticino .

VIII - Gommerkampfspieleder
Die Ausschreibung für die VIII . Sommer '

kampfspiele öer Hitlerjugend , die vom *
bis 27. August an einem noch zu bestimme
den Orte stattfinden werden , liegt jetzt '

Im Rahmen dieser Veranstaltung werden '

deutschen Jugendmeister in öer Leicktathiei >
im Schwimmen , im Wasserball , im Fußv « '
im Handball , im Hockey und im Radsanr
ermittelt . Gerade in diesen Tagen sind in 1"
halb - der Banne die ersten Ausscheidungen '

Gange , denen sich im Juli die Gebietsentsm ^

düngen und anfangs August Gebietsgruppe
kämpf « anschließen werden . In den Raseni ? '
len stehen die Gebietsmeister bereits fest 11
durchweg sind auch bereits die Gebietsgruppe »

Ausscheidungsspiele im Gange .
In der L e i ch t a t h l e t i k sind für die S «» '

gen 15 , für die Mädel neun Meisterschaft
Wettbewerbe ausgeschrieben, außerdem 6 *° ',,,,,
als Rahmenwettbewerb wieder eine
Rundenstaffel öer Gebiete . TeilnahmebereaM .
an öen Meisterschaften sinö nur Jungen "
Mädel , die bei den Gebietsmeisterschaften e
wisse Mindestleistungen erfüllt haben . Da
hoher Maßstab angelegt wird , bleibt die Te>

nehmerzahl von vornherein beschränkt , —
Schwimmen werden die deutschen Iugcn
meister in acht Einzel - unö örei Staffeln ^ ' ,
bewerben ermittelt , währenö bei den
sechs Einzel - und drei Stasfelkämvfe aU !?Ä,,
schrieben sind . Auch im Schwimmen weroe
Mindestleistungen gefordert , die — e n . L ,
chend dem hohen Stand des deutschen Schwing
sports — teilweise recht hoch liegen . Für w
Jungvolk und die Jungmäöel sind — ®

üblich — Reichssiegerwettbewerbe vorgese » e '

so daß auch diesmal wieder bei den KaM? ^
spielen der jüngste schwimmerische Nachw »«
vor die Oeffentlichkeit tritt . — Im 28 a H e
ball werden sechs Gebietsmannschaften ,u
das Schluhturnier zugelassen . In zwei Dre >e

gruppen findet eine einfache Runöe nach ^
wertung statt : die beiden Gruppensieger o
streiten das Endspiel um öen Meistertitel .

Einen besonders breiten Raum im
gramm öer Sommerkämpfspiele nehmen w >

. der die Rasenspiele ein . Im Fnhball »n

H a n d b a l l der HJ . sind jeweils sechs Ba ->n

Auswahlmannschaften der Gebiet an den ®jj ..
spielen beteiligt , ebenso im Hanöball öer M
del , während im Hockey sowohl bei Junge
als auch bei den Mädel Gebiets - AusmaS
Mannschaften antreten werden . Der Aus >r

gungsmodus der Schluhturniere ist überall » e
gleiche : In jeweils zwei Dreier -Gruppen
es einfache Runden nach Punktwertung, ?,
beiden Gruppensieger trete » dann »um
spiel an .

Die Jugendmeister im Radsport
sowo hl auf der Strahe als auch auf öer
ermittelt . Auf der Strahe gibt eS eine ^
Km -Einzelmeisterfchaft , zu der jedes
drei Fahrer melden kann . Der zweite
bewerb ist ein Mannschaftsfahren über '
bei öem eine Mannschaft aus fünf Hitler -JU
gen und einem Führer besteht . Gewertet w>
der vierte Fahrer einer Mannschaft .

Familien - An zeigen
Y Heide -Hilde . Unser 1. Kind ist an¬
gekommen . In dankb . Freud « : Frieda
rritz , geb . Aoam , z . Z . Klinik Ra¬
statt ; Obergefr . Lorenz Fritz , z. Z .
Lazarett . Muggensturm , 22 . Juni 1944.

Wir geben unsere Verlobung bekannt :
Helga Beer , stud . ehem . , Günter Senges ,
shi -d . e!.. Uffz . der Luftw ., Karlsruhe ,
Gebhardistr . 64 , Tulpenstr . 28, 26. 6. 44 .

Für die anl . uns . Verlotnmg erwiesene
Aufm -erksamkeit bedanken wir uns herzl .
Olga Ritter , Claus Heimbcfger .

Ptir die un-z anläßt , uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich . Uffz . Christian Nagel u. Frau
Khe .-Hagsfeld , Hans -Schcmm -Str . 47 .

Unsagbar hart u . schwer traf
uns die schmerzt . Nachricht ,
daß mein unvergeßl ., herzens¬

guter Mann , der treusorg . Vater s .
Kinder , uns . Ib . einzig . Sohn , Bru¬
der , uns . Ib . Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , Gefreiter

Josef Wild
am 9. Mai im Alter von 37 T. im
Osten den Heldentod erlitten hat .
Oedheim , 24 . Juni 1944.

In tiefer Trauer : Gattin : Maria
Wild geb . Kohm mit Kindern ;
Mutter : Magdalena WMd Wwe .
geb . Hornung , sowie Geschwist .
Walburga u . Anna ; Fam . Johann
Kohm nebst allen Anverwandten .

Nach bangem Warten wurde
uns zur Gewißheit , daß nach
Gottes hl . Willen mein innigst -

gel ., herzensguter , treusorg . Mann ,
unser lieb . Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwaiger , Onkel u. Neffe

Konrad Schley
San .-Obergefr ., Inh . der Ostmed . u .
sonst , versch . Ausz . , am 25. 4. im
blüh . Alter von 29 J . in Ausübung
»eines D .ensites im C)sten den Hel¬
dentod fand . Er folgte seinem Bru¬
der lakob im Tode nach u . ruht
mit ihm in fremder Erde , unverges¬
sen von seinen Lieben .
Gagg .-Ottenau , 23 . Juni 1044.

In tiefem Schmerz : Frau Oraodia
Schley geb . Bergmann ; Familie
Josef Schley ; Fam . Friedrich Berg¬
mann nebst allen Verwandten .

Nach Gottes unerforscht Rat¬
schluß fiel kurz vor seinem «o

b* " lang ersehnten Urlaub «am 16.
Mai in Griechenland mein innigst -
gel . Gatte , der treusorgende Vater
seines so sehr geliebt . Töchterchens ,
unser lb . Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Alois Baumann
Uffz . in ein . Artl .-Regt . , Inh . de »
Kriegsv .-Kr . mit Schw ., im Alter
von 31 J . Er wurde mit milit . Ehren
auf einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Oberhausen , Rheinhausen , 19. 6. 44 .

In unsagb . Schmerz : Frau Mrns
Baumann geb . Seh eurer u . Töch¬
terchen Lisa ; Fam . Max Baumann
u. alle Ang . ; Fam . Oskar Scheu-
rer , Straßenwart , u. alte Angeh .

Für die überaus große Anteilnahme
sag « , wir allen uns . innigst ., tief¬
gefühlten Dank .

Unerwartet schnell starb mein lieber
Mann , unser Schwager , Onkel und
Vetter , Tierarzt

Franz Löw
im Alter von 66 J., am 24 . 6. 44
Philipptburf , den SS. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Rot * L6w , geb .
Beiz , und Anverwandts .

Beerdigung : Montag abend 6 Uhr
vom Ttuuerhau « aus .

JÄL , Unsagbar hart u . schwer traf
k ™ uns die tieftraurige Nachricht ,

daß unser Ib ., unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe , Gefr .

Hermann Straßburcrer
an den Folgen seiner Verwundung
am 9. Junii im Alter von 19*/* J .
stiart ). Unvergessen von uns allen
ruht er auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Moos , Schwarzach , 24. Juni 1944.

In tiefem Leid : Fam . Kart Straß¬
burger und Angehörige .

Für die beim Hinscheiden mein . Ib .
Mannes Pg . Ernst Aug . Kunzmann
sow . uns . Ib . Kindes Dieter Klaus
Wagner erw . innige Anteiln . sagen
wir uns . herzl . Dank . Frau Luise
Kunzmann , Fam . K. Wagner u . Ang .
Grötzingen , 18. Jun/i 1944.

Mitten aus einem arbeitsr . Leben
verschied heute nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein yraiffstgel . , un¬
vergeßl . Mann , mein treuer Lebens¬
kamerad , mein Ib ., herzensg . Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Pg . Karl Blckel
im Alter von 55 Jlahren .
Karlsruhe , den 24. Juni 1.944 .
Akademiestraße 16.

In tiefem Schmerz : Frao Friedet
Bickel , geb . Wörthle ; Else B'ckfl ;
Oberfdw . Willi Serrant u . Angeh .

Beerdigung am 2f7. 6. 44, 13 Uhr ,
vom Hauptfriedhof aus .

Meine lb . Frau , unsere gute Mutter ,
Großm ., Schwester und Tante , Frau

Agnes Tesche
geb . Kückert , ist nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit im Alter v. 74 Jahren
von uns gegangen .
Karlsruhe , Boeckhstr . 13, 24 . 6. 44 .

In stiller Tr *uer : Heinrich Tesche ;
Klara Beschorner , geb . Tesche ;
Paul Beschorner ; Margarete Be¬
schorner ; Ida Richter u. a . Angeh .

Einäscherung : Dienstag , den 2f7. Juni
1944, 12.30 Uhr .

Nach ein . arbeitsr . Leben entschlief
heute früh unser Heb . Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Jakob Kölln
Flaachnermeister , nadi lamg ., schwe¬
rem Leiden , im Alter von 80 Jahren .
Herrenalb , den 25. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Familie Rudolf
Kälin ; Familie Josef Winkler .

Beerdig . : Dienstag , 27 . 6., 15.30 U .

Allen Bekannten u . Verwandten die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere
lb . Mutter , Tochter , Schwester und
Schwägerin , Frau >

Rosa Fritz
geb . Birth , in <ti« ewige HailUat
eingegangen ist .
Bermersbach/Forbach , 25 . Juni 1944.

In tiefem Herzeleid : Die Kinder :
Burkart und Lore ; Mutter und alle
Angehörigen .

27. Juni 1944, 17 Uhr , Seelenamt,
anschließend Beerdigung .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl Anteiln . b . Heimgang m . lb .
Frau , uns . lb . Mutter sagen wir all .
uns . herzl . Dank . Im Namen aller
Angehörigen : Sebastian Becker .
Khe .~Rintheim , z . Z . Humboldtstr . 5,
24 . Juni 1944.

Für all cüe viel . Beweise inniger
Anteiln . b . Heimgang m. Ib . Man¬
nes u. guten Vater » Kart Kiefer ,
Monteur , sagen wir herxl . Dtflfc .

Fr*« Frieds Kiefer I . Mi Ri¬
ehard Kiefer .

Durlach , PfinantraBs 18.

Buchhalter , tücht ., Buch 'haJUmgskräfte ,
Expedienten u . Hilfspersonal aller
Art für ausgedehntes Filialuntern ,
nach all . Teilen des Reiches ges .
Bew . mit Lebensl . und lückenlos .
Zeugnisabschr . unter B.R. 285 an
Ala Anz .-Ges . m .b .H., Bremen .

Für die Liebev. tröstende Anteiln .
u . anl . d . Heldentodes uns . lb . Bru¬
ders , Neffen u. Veit . Ltn . Herbert
Jörger danken wir von Hirzen .

Franz Jörger , Öbenarzt ; Richard
Jörger , Seelcadett .

Im Felde , B.-Baden , Sofienstr . 31.

Allen , die in uns . gr . Schmerz mit
uns fühlten u . uns ihre liebev . . An¬
teiln . bekund . anl . des Heldentodes
m . unvergeßl . lb . Gatten u . Vaters
Feldw . Ernst Steinert danken wir
von Herzen . Marie Steinert u . Kdr .
Sand , 23 . Juni 1944.

Für die auiricht . Teilnahme bei dem
schweren Verlust m . Ib . Mannes u .
gut . Vaters dankt herzlich im Nam .
aller Hinterbliebenen :

Frau Berta Btirck geb . Huber .
Kehl . 23. Jund 1944.

Für die herzl . Anteiln . beim Hel¬
dentod uns . Ib ., unverg . Sohnes ,
Bruders , Enkels u. Neffen Matros .-
Obgefr . Rudolf Klingele sagen wir
allen ein herzl . Vergelts Gott .

Fr . Grete Klingele Wwe . u. Ang .
Offenburg , 24 . Jund 1944.

Für die überaus herzl . Anteilnahme
anl . d . Heldentodes uns . lb . unverg .
Sohnes u , Brud ., m. ib . Bräutig .
Masch .-Obgefr . Albert Basler sag .
wir uns . herzl . Dank . Fam . Leo
Basler und Braut Martha Hilt .
Ortenberg , 23. Juni 1944.

Stenotypistin für Steuerberatunqs -
biiro auf bald gesucht . ß3 66820
FOhrer -Verla -g Karlsruhe .

Stellen - Angebote
Sachbearbeiter . Ind .-Untern . Mitteid .

sucht für die Verwaltung kaufm .
Sachbearbeiter für verantw . Tätig¬
keit . Bew .. die mit den neuesten
Best , auf dem Geb . des Arbeits¬
rechtes und Sozialwesen vertraut
sind u . außerdem begründete Aus¬
sicht a<jf Freigabe haben , wollen
austührl . Unteri . einreichen unter
L.G . 470 an die Ala , Leipzig C 1.

Letter , techn . Kl. Fabrikationsbetrieb
und Großhandl . von ehem .-techn
pharm .-kosm . Präp . in SÜdd . sucht
wegen anderweit . Bindung des In¬
habers zu 'verläss .. tücht . Fachmann ,
wolcher In der Lage ist . neue Ar¬
tikel herzust . und den techn . Be¬
trieb vollk . selbst , zli leiten . Es
handelt sich hierbei um eine aus
»Ichtsr . selbstlind . Stetig . E3 unte
L.1 . 55914 an Schatzannoncen , Duis
bürg , Düsseldorferstr . 1/3 .

Kraft . Ind .-Untern . Mitteid . sucht für
Zweigbetrieb erste Kraft für Ver¬
waltung sauf g . einschl . Lagerver -
waltg ., Versand u . Waronelngang .
Bew . mit Industrieerfahr , auf dies
Geb . . die berecht . Auss . auf Frei¬
gabe haben , werden geb ., ausf .
Bewerbungen einzureioh . unt . L.G
382 an die Ala , Leipzig C 1.

Kraft , erfahr ., von Ind .-Untern . Mit
teld . für die Gefolgschaftsabtellg
einschl . Sozialwesen ges Bew . die
beorOnd . Ahm , auf Frei« , haben ,
wollen ausf . B elnrelch . unt . L-G
585 an die Ala , Leipzig C 1

Ichreiner , Mit., ges ., auch halbtags
■ 12071 Führer -Varteff Karlsruhe .

Kraft , geeignete , für Bedienung des
Harmoniums In der Friedhofkapelle
anläßlich Beerdigungen sof . ges
Auskunft : Rathaus , Zimmer 23, III .
Offen bürg . Der Obe bürgermeister

Statistiker . Ind .-Untemehm . Mitteid
sucht für die Betriebs - u . Kosten -
buchhalt , gewandt . Statistiker . Be¬
werber mit Industrieerfahrung , die
Auss . aufFreig . haben , wollen aus
führI . Bew . einreichen unter L.G .
334 an die Ala , Leipzig C 1.

Buchhaltungskraft . Ind .-Untern . Mit
teld . sucht für Zweigbetrieb erste
Kraft für die Gesamtbearbeit , des
Rechnungswesens . Bew . mit Indu -
strieerfahr . auf d . Geb ., die be
recht . Auss . auf Frelg . haben , wer¬
den gieb ., aus 'führl . Bew . einzurei¬
chen unter L.G . 381 an die Ala ,
Leip z ig C 1.

'.agerführer für die Ausländerlager
eines Ind .-Untemehm . In Südwest
deutschl . für sof . gesucht . ® unt
Kennwort , ,Ausländer -Abt ." unter
L 21832 Führer -Verlag Karlsruhe .

'ilfsarbelter ( ln ) sof . gesucht . Wein
kellere ! Alb recht K.G ., Karlsruhe ,
Karlstrafte 22.

2 H.-Anzüge 80 u . 120 M , H.-Rock m.
Weste , Bundweite 103 cm , 20 und
25 Ml , zu verkaufen . E3 . 66825 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Sekretärinnen . Für uns . Baust , in den
bes . Geb . stellen wir noch einige
Damen ein . Damen , welche an
selbst . Arb . gewöhnt sind , bitten
wir Bew . nebst Zeugnisabschr . u .
Llchtb . einzur . unt . C , F, 106 an
BAV ,̂ Berlin SW # 8, An der Jerusa¬
lemer Kirche 2. Kinderbettchen mit Matr .. 20 Ml, - zu

verk . S 66096 Führer -Verlag Khe .

Kinderkastenwagen , mit Gummi zu
verk . 35 Ml . El 66254 Führ .-V. Khe

Fräulein , kinderlieb ., od . Frau über
45, allelnsteh . , gewissenh . u . selb¬
ständig arb . , zur Kinderbetreuung
und für Haus arb . in ruhige Klein¬
stadt am Neckar ges . I3 erb . unt .
W 409 an Adolf Biel Anzeigen -
mittler Heilbronn a . N.

Schwester od . zuverl . Person für 3
Nachtwachen In d . Woche zu kran¬
kem Manne in der Nähe von Karls¬
ruhe dringend gesucht . C3 22093
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnz .-Lamp .-Schlrm , groß , tadellos ,
dkbr ., 40 Ml , schöne Tisch -Obst -

press
'
e 35 Ml zu verkaufen . Gerns -

bach . Weinauerweg 9 . _

Bedienung , fleiß ., in Speiserestaurant
gesucht . Franz Mayer , Berg -Bräu ,
Heidelberg . Hauptstr . 27.

Bedienung auf 15. 3-uli ges . „ Wald¬
kaffee Vogelsang "

, Ettlingen . Bis¬
marckstraße 40.

Mädchen , Jg ., für 3 Nachm . wöchtl
ges . S BA 1995 Führ .-V. B.-Baden

Pfliehtjahrmädchen auf 1. Juli ges .
Zu erfragen : Karlsruhe , Karlstr . 26,
Im Laden , ab 3 Uhr .

Büroanfängerin mit Kenntn . in Steno
und Maschinenschreiben , auf bald
gesucht . [3 66821 Führer -Verl . Khe .

Vehrmädchen (Friseuse ) für sof . od .
später ges . Vorzustell . bei Salon
Lauer , Baden -Baden , Römerplatz 8,
gegenüber den Bädern .

Putzfrau , 1—2mal In der Woche ges .
E3 21842 Führer -Verlag Karlsruhe .

utztrau sof . gesucht . Weinkellerei
Albrecht KG . Karlsruhe Karlstr

7? Ruf 3305 .
Putzfrauen für uns . Betr . in der Kai

serstr . u . In der Stelnstr . ges . Vor -
zust . in unserem Büro Kaiserstr . 77
L. Lautenschläger , Khe .,Kaiserstr .77.

Putzfrau , saub ., zur Reinigung uns
Büroräum « sofort gesucht . Gebr .
Röchling , Karlsruhe , Hansastr . 24 .

Stellen - Gesuche
Kaufmann , In all . vork . Arb . erfahr .,

Buchhaltg . , Durchschr .- u . Konten
rahm . , Mahn - und Steuerwes be¬
herrsch ., Organisator , sucht für sof .
od spät , passend . Wirkungskreis .
Werkswohnung erwünscht . (S3 RA
2441 Führer -Vertag Karlsruhe .

Sattler - u . Polsterer -Lehrling , 15 3.,
wo kanfi Lahrstaila beendet ward .?
CBJ 66794 PWwer -Verleg Kartaruha .

Steuerbeamter , pens ., sucht Stelig
(evtl . halbtags ) , in Kassen - und
Rechnungswesen bewand . E3 66819
Führer -Verlag Karlsruhe

Polizeiwachtmeister d . R. sucht Ver¬
trauensstellung als Lagerführer , er¬
fahren Im Luftschutz - u . San .-Dienst
Unterk . erw . ES 4742 Führ .-V. Lahr

Wirtschafterin , selbständ ., sucht Wir¬
kungskreis In Werkküche in Bruch¬
sal . EE3BR 3438 Führ .-Verl . Bruchsal .

Büroarbeit , leicht ., für Jüng . Fräulein
gesucht . EI 66795 Führer -Verl . Khe .

Schwarzwälderin , Anf . 50 , mit 12jähr .
Zungen , bewand . In Haus -, Feld - u .
Gartenarb ., sucht Stellg . in frauenl .
Haushalt , möglichst aufs Land . E )
66839 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe

2 Kindermäntel . 5 u . 10 Ml , 3 Kind -
Kleidchen , 5, 7 u . 8 Ml , für 1 Jahr ,
zu verk . E33 65836 Führer -Verl . Khe .

Bettstelle mit Rost u . Matr . 50 Ml ,
alt . Schreibtisch 15 Ml , Stubenwa¬
gen 5 Ml zu verk . Anz . abds . nach
7 Uhr , Karlsr . . Akademiestr . 16, IV.

Kinderbettstelle , 70/140 cm , 25 Ml ,
zu verk . S 66267 Führer -Verl . Khe .

Kammgarn -Anzug mit 2 lang . Hosen
dklbl .. sehr gut erb . , für 16—18-J .
gebot ., ges . gut erh . Sportwagen
El 66064 Führer -Verlag Karlsruhe

Lampen , elektr (eine m. Zug ) , zus .
20 Ml , Faß , 135 Ltr ., 15 Ml , zu ver¬
kaufen . Kaul , Kne . , Rheinstr . 36 a .

Tischlampe 8 Ml , Handtuchhalter 3
Ml , Vasenständer 8 Ml, Radierun¬
gen , gerahmt , u . Kunstdrucke 1 bis
20 Ml , Rucksackstütze 2 Ml , Mit .-
Kartentasche 2 Ml , Marschkompaß
3 Ml , Dreifuß für Waschbütte 4 Ml
zu verk . 13 66769 Führ .-Varl . Khe .

Friseureinrichtung , 3te !l., 800 Ml , zu
verkauf . El 66255 Führer -Verl . Khe .

Oelgemälde , 60X80 cm , ho11. Land ,
Preis 90 Ml , zu verkaufen . GE366750
Führer -Verlag Karlsruhe

Oelgemälde m. Rahmen , alte Kapel¬
lenruine darstellend , 300 Ml , zu vk .
El 66728 Führer -Verlag Kar lsruhe .

Krankenwagen (kein Selbstfahrer ) zu
verkaufen . Preis 60 Ml . Bück ,
Karlsruhe , Breitestraße 4L,

Lehrbuch der Physik . Bd . Ii . Grim -
sehl -Tomaschek , 25 Ml , zu verkauf .
^ 66901 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bindedraht , größ . Posten , abzugeb .
Beckröge & Renner , Bruchsal , Dur¬
lacherstraße 139 a .

t Beerenpresse , 40 Ml , zu verkauf .
El 66276 Führer -Verlag Karlsruhe .

Obstmühle 20 Ml . Leiterwagen 60 Ml
zu verkaufen . Huck . Karlsruhe ,
Schützenstr . 64. Stb .

Stroh , 16 Ztr ., zu verkaufen , daselbst
wird Most ges . Großweier Nr . 123.

Mischfutter , schön , u . 2 Morgen Wie¬
sen hat abzugeb . : Rüdinger , Karls -
ruhe , Essenweinstraße 49 .

Break mit Verdeck , gut erh . , zu verk .
Lln'ken 'helm . Adolf -Hitler -Straße 19.

Landauer zu verkaufen . Pr. 750 Ml .
El 66334 Führer -Verlag Karlsruhe .

5Q00 Dachschindeln , neue sow . gebr ..
od . neuer Patentrost , 190X96 cm ,
dr .ges . Zu erfr . RA 2454 F.-V.Rastatt

Schmiedefeuergebläse für Drehst !
110 Volt , neu od . gebr .. gesucht
Kupferhütte A. Fahlbusch . Rastatt ,
Industriestraße 32 .

Baracken , gebr ., ca . 50/100 qm Fläche
sof . geg . Kasse für Industriewerk
gesucht . El unter Schließfach 6,
Ächern/Baden .

Kuhwagen , leicht , gut erhalt ., ges
• 13 65560 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Offiz .-Bluse , Lange - u . Stiefelhose ,

Wettermantel . Gehänge m . Dolch ,
für schl . Fig ., Gr . 1,65 , gebot ., ge¬
sucht Bodenteppich . Beutel , Karls -
ruhe , Gustav -Blnr -Straße 28.

Pistole ges . gebot . Knabenanz , für
100 .. od . Windbluse für 140 .. od
D.-FllrSut . Jos . Kerber . Karliruhe ,
3ollystraße 65 .

Leinenanzug , weiß , für 130ähr . geb .
ges . Knabenschuhe . Gr . 40. oder
Leinenhose für 14-Zährigen . El 66141
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederhosen für 11-Zährigen ges ., ge¬
bot . H .-Sportstiefel , Gr . 43. E ! 65976
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Gaskohlenherd , ko nb ., sehr gut erh .
zu tausch geg . elektr . Kühlschrank
E3 21108 an den Führer -Verlag Khe

Kostüm , schwarz , gut erh , geb ., ges
gut erh . Damen -Fahrrad . E3 65820
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleid , schwarz , mit Ig . Arm , Gr . 44,
geb ., ges . Hohner -Ziehharmonika ;
elektr . Kocher , 220 Volt , geb ., ges .
120 Volt . El 66163 Führer -Verl . Khe

Seidenstoff , schwarz , 4 m , geb ., ges
weißen . 13 66144 Führer -Verl . Khe

Georgette , 2,40 m . bunt , geb .. Seide
einfarb . ges . El 66146 Führ .-V. Khe

Couch , gut erh . od . Chaiselongue
ges ., geb . eis . weißes Kinderbett .
El 65980 an den Führer -Verlag Khe .

Polsterrost f . Bett ges ., geb . Stuben -
wagen . El 65979 an Führ .-Varl . Khe .

Wohnzimmerlampe , Kronleucht . geb .
ges . Radio , evtl . Aufzahlg . El 21110
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Pumps , erst kl . (Modellschuhe ) , we¬
nig getr ., Gr . 37. gebot ., gesucht
gjelchw . Sportschuhe mit fl . Abs .
möglichst Gr . 39, m . Gummisohlen
EI 65968 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Pumps , blau , Gr . 39 . höh . Abs .,
D.-Hut , dkl .- rot , evtl . auch Knirps ,
gebot ., suche H.-Flanellhose , gut
erhalt . ESI 66115 Führer -Verlag Khe .

H.-Halbschuhe , kein Gummi . Gr . 42
geg . Reisekoffer zu tausch . El 65698
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stiefel , kräft ., gebr .. Gr . 39—40, ge
boten . Leiterwagen gesucht , ta
66081 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren -Arbeitsstiefel , Gr . 42. gebot .,
D.-Schuhe , Gr . 57»/, . mit Zuzahlg .,
gesucht . Maria Watzlawsky , Lan -
gensteinli n li^ lli i Inn her Str . 12

H.-Halbschuhe , Whwarz , Gr . 44. geb .
ges . 2 Arbeitshemden , Halsw . 40
13 66139 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Stiefel , Gr . 39/40 geb . ges . Dam .-
Halbfch ., Gr . 38. El 65946 F.-V. Khe

D.-Schuhe , braun , 40, geb ., ges . D.¬
Schirm . El 66143 Führer -Verlag Khe .

Kaufgesuche
Kleid , »cKwarz od . blau , Gr . & M8,

pe ». E. Kail . Ktw ., Wlnterrtt . 51, IV.
Handkastenwagen od . Leiterwagen .

5 Ztr. Tragkr .. gut erh .. gesucht .
Gg . Mayer . Ktve.-Durlach , Aoarstr .f .

D.-Lederschuhe , h . Abs ., Gr . 37 geb .,
geg . gleichw ., Gr . 39, mlttl . Abs .
Räpple ^ Rüppurr . Rast atterstr . 64 .

D.-Leinenschuhe , schön , w ., Gr . 37,
w . Gummisohlen , geb ., ges . eben¬
solche Gr . 38 od . and . Sommersch .
El 65955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., untar 2 die
Waftl , sowie Laufitall gab ., suche
gut arh .H.-Somrrvarmantal . ED K 21271
an den FOhrer-Variag Karlsruhe .

Kinderwagen ges ., geb . Handharmo
nika . El 65552 an Führer -Verlag Khe

4fl»

Kindersportwagen gesucht , geboten
2 schöne , elektr . Deckenbeleucht
Khe ., Karl -Hoffmann -Str . 1. La de n .

Kinderwagen od . Sportwag . gesucht ,
gut erh . Puppensportwagen gebot

Führer -Verlag Karlsruhe .
Kindersportwagen und Kinderstüh !

chen geb ., ges D.-Fahrrad . EI 65558
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen (Phönix ) , gut erh . , geg
gut erh . Sportwagen zu tauschen
El 65512 an den Führer -Verlag Khe

Kinderwagen , gl . erh .. elfenb . , gum -
miber ., gebot . Suche gut erhalt .,
graubl . Anzug , mlttl . Größe . Neu -
reut -Süd . Adölf -HIt ler -Straße 39.

Kindersportwagen gesucht , gut er
haitenen Knabenmantel geboten
El 66089 Führer -Verlag Karlsruhe .

Krankenfahrstuhl , leicht , ges . Gebot
Beerenmühle u . Presse , gebraucht .
El 66030 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bücherranzen , Leder , für Mädchen ,
geboten . Gesucht Fahrradbereifg .
Koffle r, Durmersh3lm .Morgenstr .763

2 Platten -Elektrokocher , 110 od . 220
Volt . od . Lederjacke gebot . Ges .
Radio . H 66041 Führer -Verl . Khe

Kohlenherd , weiß emailliert , gegen
Gasbadeofen zu tauschen . El 66024

Kochtopf , elektr (Nickel ) , 220 Volt ,
gebot ., ges . Fahrradbereifg . , 28,5 ,
Dr . Bräuninger . Blankenloch , Adolf -

itler -Straße 199.
Me «esserputzmaschine , groß , gut . für

Wirtschaft geelgn ., gebot ., gesucht
gute Fahrradbereifg .. 26,5 . El 21669
Führer -Verlag Karlsruhe .

Eisschrank geb ., ges . Bereifung Tür
Herren - od . Damen -Fahrrad . El 4044
an den Führe r-Verlag Kehl .

Nähmaschine , gut erh ., oder Radio
(Volksempl .) , groß , geb ., ges . Korb¬
kinderwagen od . Schlelflackw ., nur
gut . Zust . C3 65664 Führ .-Verl . Khe .

Reiseschreibmaschine geb . , geg . D.-
Kostüm . El 65919 Führer -Varl . Kha .

Reiseschreibmasch , ges ., Fotoapp .
Zeiß , Cocarette Tessar 4,5 , Komp .
Verschluß , geboten . (3 64516 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Schreibmaschine , Continental , sehr gt .
erhalt ., geb . Höhensonne (Hanau )
Stativmodell oder -gut erh . D.-Rad
ges . 13 65947 an Führer -Verl . Khe

Unterricht
Olfenburg . Unterlich » in Plano -Ak

kordeon u . dlat . Handharmonika
wegen Todesfall erst wieder nach
den Schulferien . Frau Johanna Jack -
Karb , gepr . Musikerzieherin .

Sprachunterricht , frz ., ges . Prelsang
Stahlberger , Khe .. Gottesauerstr .10.

Nachhilfestunden in Rechnen u. Engl .,
für Mittelschüler gesucht . El 66905
Führer -Verlag Karlsruhe .

Heiraten
FrSulein , 54 3., ruh ., ejnl , sehr häus¬

lich , noturlb ., wünscht Heirat mit
Ho« dwerk « r (auch Witwer ) im AI
ter b'i'S 45 El 21« 5 FWw.-V. Khe .

Bankbeamter , gt . Brsoh ., sehr
vermög ., mit gu rt . nrvonatl . Fink . ,
sucht diie Bekiarmtschaft e . geb
Dame in best , Verhäl 'tn ., zw . Ehe .
Näh . unt NK 234 MB , Zwergstelle
Khe ., KaTserstr . 104. Die erf . Eheanto

Zwei Sctowerkrlegtver «. , 2-4 u . 25 ?.,
• v . u . kattv , a1 . Brich ., 1,80
u . 1,88 g*., «ehl ., dwbl ., sehr na -
tur-, »port - u . moslklb, , wOrnch .
Neigungsehe mit MH-dels Im Aller
1» —2123. Nur » m»5g» m. Kl mit BHd
unt . BA 1W6 F.-V. IM» . (Bltd lur .)

Früul ., berufstätig , evgi .,
beste Vergangenheit ,
häosl veranlagt , rwtürl . ( roh . ^
sen , wünscht Heirat mit geb -
rakterfest . Herrn in geordn . ^ 54
hältm . bis 60 3. Bi'ld -tSI u»it ^

_ Führer -Vertaig Karlsruhe .
Für meine Freundin , SO 3., ge * y

"
gl

rrtH"

telgr ., dkl ., angen . Umgangsl ' , „
Charakt ., viel 's . interess ., n8 ®ixn «
Sinn für gepfi . HäueficMc .
Wo 'hmg . vorti .) suche ich 9f
lebensgefährt . El 46647 F.-V- *

FrSul ., 43 : ., dikfbl ., rwiltelgr ..

H BR 5440
'

Führer -Verl -og Bn* ?

Ers-ch ., kialh .,
bonska 'mer . in sich Stell .,

rmtieigr ., > ^
charakten -

Mädel , 30 3.. groß , schlk ..
mit Herrn bis -40 J . zu vert lf ! [ jnt .
Witwer angenehm . ^ mit Bilö
66900 Führer -Verlag Karlsru j}£ ĵ -̂

igeninserat . Pforrheimerin .
30. 1,60 m gr . . dunkel , evg 1' -, " '

Jfflj.
u . sportlieb ., vi eis . interess ., ^
Ausbildg ., häuslich , klnderl -,
schäftstochter . a . gt . Fam ., mI a a5 -
zlelbew ., charakterfestem , ejPjr rtln
Manne mit Herz u . Gemüt Gefa
u . treue Kameradin in aufn y..
Neigungsehe werden . Vertrau « ^
ausführl . [3 , mögl . m . Foto > ft,
unter As . 457 an Ala . StuttSI |t
Frledrlchstr . 20. Verschwiege " t.
ehrenwörtl . zugeslch . u.

Mädchen , 19J., nett , naturlieb ^
Heirat mit gutem Kamerade ■
mit Bild unt . 22082 Führ .-Vgrj ^ ^ j

-

Gastwirt , 41 J., gesch ., mit
Jungen , sucht nette pass . Fra
28 und 55 J ., zwecks Weira » d0 n.
Einheirat . Vermögen vorhan

j+irer -Verlaq
a-k*̂ 'El 22078 Führer -Verlag

Labenskameradin mit got . c J .a Mitte
Ib . u . treuem Wesen , ges . Bih pg.
50, 1.65 grob , in sicherer Ste -S
habe aufr . Ghar .. schuldl . 9 _ £
Von Frl . od . Witwe Im Alt . v

bis 50 3. erbitte Bild -E ] unt -
Führer -Verlag Khe . OlskreJ ^, 1"^ ^

Praktikantin , ärztl ., 20 3.,• • kam "
sehen , sucht gut . Lebens -.. .
O mit Bild unt . 22076 FÜhr .-v - Kh0'

Theater ^
o . 26. 6., 19.00 f

;
' ■ 2° -. im w ;aU<i.

M 19.0°'

Staatsth . Mo
Undine . M
Zvkl ., Versprich mir nichts
Kleines Theater . Ml. 28. 6-.
Eva im Abendkleid .

Filmtheater
TM3®'"

* lugendliche über 14 3anre
♦ » lugendliche nicht lugela ss

^
Ufa u. Capital . 2 .50, 5.00,

schöner Tag ". G . Meyen , Li*"
S . Peters . V. v . Collande ^
der », 3. Hussal «. ♦ * N. ^

Olorla -Pall . 2 50, 5.1» . .
He «"vier Jungen «" . ♦ Käthe

Res ). „ Eine Frau fllr 5 Tag » ,h,
Uta -Film . » » 2.45. 5.00, 7.»

Atlantik . „ Dr. Crlppen an B0,d '

2.45, 5.00 und 7 15 Uhr . .
5.00, 7.« rj * irKammer . 2.45, , .

verkaufte Großvater ".
Rheingold , „ ün Mann »nlt #

Sätzen " . Z OO. 5.15,
Schauburg . „ Ein glücklicher

Täglich 3.00,
„So eln . MM '

Jo
' i «Durlach . Skala . „ —

g ißt man nicht ". Z.00,
Durlach . M.T. 2 50, 5.00 u. 7.3° "

aus I.eidenschaft ' ^ ^ ^ ^ ----^ »
Purlach . Kali . „ Liebesbrief ^

'

Veranstaltung
Contral -Palast Kho . 19.15

Varlet6schau . . lach anda " — ^ v,
Regina Khe . t ».IO, MI. u.

15.30 Uhr : OasUp . Il »e
und Han « Llndenbera -
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